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In der Debatte war von den Abgg. Rickert (fif. 
93er.) und Arendt (freikons.) die Conversionssrage 
angeregt worden, da, weil eine Erhöhung der Steuern 
ausgeschlossen sei, nur aus dem Wege der Conversion 
die Mittel zur Erhöhung der Beamtengehälter auf­
gebracht werden könnten.

Nächste Sitzung Montag 11 Uhr: Dritte Lesung 
des Nachtragsetats; Antrag Wallbrecht, betr. Forde­
rungen der Bauhandwerker; Petitionen.

. und Lehmann- 
den Satz zu streichen, 

den in höherem 
Zten Regierungs- 
»Wweit ihnen die

geordneten Auer, Bebel und Singer und auch mehrere 
Frauen. Der Vorsitzende ist Landgerichtsdirektor 
Koeller, die Anklage vertritt der Staatsanwalt 
Schweigger und als Vertheidiger sind anwesend die 
Herren Rechtsanwälte Herzfeld, Heine und Justizralh 

i Munckel. Vor Eintritt in die Verhandlung bemerkt 
Justizrath Munckel, daß in der Anklage und in dem 
Beschluß die Behauptung fehle, daß die Verbindung 
der Vereine unter einander zu gemeinsamen Zwecken 
gewesen; nur wenn dies der Fall ist, sei nach Bestim­
mung des Paragraphen 8 die Verbindung von Ver­
einen strafbar. Es liege daher kein Vergehen vor und 
die Verhandlung ist unstatthaft, er widerspreche der­
selben ausdrücklich. Der Gerichtshof beschließt, die 
Worte „zu gemeinsamen Zwecken" nachträglich einzu- 
fügen. Sodann beginnt die Vernehmung Auers. 
Nach weiterer Vernehmung der Angeklagten Bebel, 
Singer, Psannkuch und Metzner, welche sämmtlich den 
Inhalt der Anklage bestretten, wurde 
lung auf morgen vertagt.

— Zu der Mittheilung, daß die Nettesten der 
Kaufmannschaft es abgelehnt hätten, 
ständige über die Maßnahmen mitzuberathen, die nach 
der Aufhebung des Getreide-Terminhandels zu treffen 
feien, theilt der „Börsen-Courir" folgendes mit: 
„Weder hat der Handelsminister eine solche Anfrage 
gestellt, noch ist eine von anderer Seite gestellte beim 
Aeltestenkollegium etngegangen. Die Meldung ist viel­
mehr darauf zurückzusühren, daß eine ganz private 
Anfrage seitens eines Raths im Handelsministerium 
bei dem Präsidenten des Aeltestenkollegiums eilige 
gangen. Wegen des privaten Charakters dieser An­
frage war der Präsident des Aeltestenkollegiums nicht 
in der Lage, aus dieselbe einzugehen und hat daher 
ihre Beantwortung abgelehnt. Erst wenn eine offizielle 
Anfrage an das Aeltestenkollegium gelangt, wird das­
selbe in der Lage fein, eine Entscheidung zu treffen." 
... , —- Neuerdings sind von dem Minister des Innern 
Abordnungen von Interessenten aus den Vororten 
Berlins empfangen worden, welche ihre Wünsche hin­
sichtlich einer Abänderung der kommunalen Organisation 
vorgetragen haben. Die Unzuträglichkeiten, welche für 
größere Gemeinden, insbesondere solche von der Be­
deutung Schönebergs, aus ihrer Unterstellung unter 
die Landgemeindeordnung sich ergeben, sind nicht zu 
verkennen; es soll daher erwogen werden, ob die Ver­
hältnisse danach angethan sind, Schöneberg und event, 
auch andere Gemeinden zu Stadtgemeinden zu er­
heben. Was die Frage einer Eingemeindung von 
Vororten in die Stadt Berlin betrifft, so dürfen die 
einer allseitig befriedigenden Lösung dieser Frage 
entgegenstehenden Schwierigkeiten nicht unterschätzt 
werden. Erörterungen hierüber sind nach ver­
schiedenen Richtungen hin im Gange; eine Ent­
scheidung der Frage kann aber nicht in nahe Aussicht 
gestellt werden. Falls man sich überhaupt zu einer 
Eingemeindung entschließt, würde voraussichtlich nur 
eine solche in größerem Umfange, und zwar nur von 
ganzen Gemeinden, in Betracht kommen können. Dle 
Verleihung des Städterechts an einzelne Vorort­
gemeinden schließt übrigens eine spätere Eingemeindung 
derselben nicht aus.

Karlsruhe, 15. Mai. Die Kronprinzessin von 
Schweden und Norwegen ist heute Nachmittag 3 Uhr 
hier eingetroffen und von der Großherzoglichen und 
Erbgroßherzoglichen Familie auf dem Bahnhöfe herz­
lich empfangen worden. Die Söhne des kronprtnz- 
lichen Paares werden morgen erwartet.

Nürnberg, 15. Mai. Gestern war auf der hiesigen 
Burg Hostafel, zu welcher gegen 100 Personen er­
schienen waren. Der Prinzregent toastete aus das Ge­
deihen der Ausstellung und unterhielt sich mit vielen 
Personen auf das Leutseligste. Gleichzeitig war im 
Hauptrestaurant des Stadtparkes ein Gastmahl ver- 
avstaltet, an dem sich gegen 1000 Personen, haupt­
sächlich Aussteller und Ehrengäste, beteiligten; dasselbe 
verlies unter zahlreichen Toasten auf das beste. Abends 

-erstrahlte die ganze Stadt in herrlichster Beleuchtung. 
Der Marktplatz, die Kirchen, Brücken und öffentlichen 
Gebäude, aber auch viele Privathäuser bildeten be­
sondere Glanzpunkte. Der Verkehr • in den Straßen 
war gewaltig. Ais der Prinzregent mit Gefolge er­
schien, wurde er überall mit Jubel und Begeisterung 
begrüßt. Auch die Ausstellung, deren Hauptgebäude 
mit den davor befindlichen Wasserkünsten herrlich be­
leuchtet waren, erweckte das Interesse des Prinz­
regenten.

Frankfurt a. M., 15. Mai. Gegenüber der von 
der hiesigen sozialdemokratischen „Volksstimme" in ihrer 
Ausgabe vorn 13. d. M. veröffentlichten und in andere 
Blätter übergegangenen Mittheilung, daß während der 
Tage der Friedensfeier hierselbst 40 Verhaftungen 
wegen angeblicher Majestätsbeleidigungen stattgesunden 
hätten, stellt der Polizeibericht fest, daß in der er­
wähnten Zeit auch nicht eine einzige solche Verhaftung 
in Frankfurt stattgefunden hat und daß nicht einmal 
eine derartige Anzeige eingegangen, der betreffende 
Artikel also von Aasang bis zu Ende erfunden ist. 
Die Absicht, einen nachträglichen Mißklang in die ohne 
jede Störung verlaufene Festlichkeit zu bringen, sei 
daher unverkennbar.

Braunschweig, 15. Mai. Dem Landtage ging 
eine Vorlage zur Bewilligung von 2200000 Mk. für 
Errichtung eines staatlichen Kalisalz - Bergwerkes bei 
Remmlingen zu.

Tageblatt.
Ä----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Deutschland.
Primkenau, 14. Mai. Der Kaiser erlegte auf 

dem gestrigen Pürschgcmge mehrere Rehböcke, besuchte 
heute Vormittag den Gottesdienst und pflanzte Nach­
mittags im Wildpark eine Eiche zur Erinnerung.

Berlin, 15. Mai. Bei der heutigen dritten Be­
rathung der Zuckersteuervorlage' im Reichstag wurde 
das Gesetz mit nur wenigen, nicht sehr wesentlichen 
Veränderungen der Beschlüsse zweiter Lesung ange­
nommen. Ein von den Confervativen gestellter Antrag 
auf Beseitigung der Betriebsstener wurde zurückge­
zogen, nachdem Abg. Dr. Lieber (Ctr.) die Bereit­
willigkeit seiner Fraktion erklärt hatte, einem anderen 
die Sonderbesteuerung der Betriebe, welche Melasse 
entzückern, bezweckenden confervativen Antrag (Graf 
Schwerin-Lewitz) zuzustimmen. Die Betriebsstener 
wurde hierauf mit einem den Steuerzuschlag bei lieber« 
schreitung des Contingents herabmindernden Zusatz 
angenommen; als später der Antrag Schwerin an die 
Reihe kam, erhielt er, offenbar in Folge eines Irr­
thums der Confervativen über die Fragestellung, nicht 
die erforderliche Unterstützung. Den Vorschriften über 
die Contingenttrung wurde eine Bestimmung hinzu­
gefügt, welche die Neuerrichtung von Fabriken, die 
ausschließlich Melasse verarbeiten, erleichtern soll. Die 
Verbrauchsabgabe wurde nach einem von den Abgg. 
Meyer-Dapzig (Rp.) und Richter (fr. Vp.) gemein­
schaftlich eingebro.chten Antrag in namentlicher Ab- 
st mmung mit 154 gegen 119 Stimmen von 21 Mk.

20 Mk. herabgesetzt. Das ganze Gesetz fand mit 
144 gegen 124 Stimmen Annahme.

— Der dem Reichstage ^gegangene Nachtragsetat 
enthält die Forderung von 250 000 Mk. für Reprä­
sentation des deutschen Reiches bei den Moskauer 
Krönungsfeierlichkeiten.

— Der dem Reichstage zugegangene Nachtrag zum 
Colonialetat pro 1896/97 verlangt zu den Kosten der 
vom Reiche zu übernehmenden Verwaltung des Ge­
bietes der „Neuguinea Compagnie" einen Reichszu chuß 
von 180 000 Mk.

— In der heute zusammengetretenen Reichstags­
commission für Handwerkskammern erklärte der Han- 
delsminister v. Berlepsch, der Entwurf betreffend die 
Zwangsorganisation des Handwerks fei dem Staats­
ministerium zugegangen. Die Gerüchte über bezügliche 
Zerwürfnisse im preußischen Staatsministerium und in 
Folge dessen eingetretener Stockung in den Berathungen 
feien, gänzlich unbegründet. Die Vorlage gehe dem­
nächst dem Bundesrath zu, wo dieselbe gründlich be­
rathen werde. Es ist daher keine Aussicht vorhanden, 
daß die Vorlage noch in dieser Session dem Reichstag 
zugehe. Die Commission beschloß, die Berathungen 
bis zum, Herbst zu vertagen, für den Fall aber, daß 
die Session des Reichstages vorher geschloffen werden 
sollte, sich noch über die Resolution Hitze schlüssig zu 
machen, dahin gehend, unter Ablehnung des vorliegen­
den Entwurfs über die Handwerkskammern die Regie­
rung zu ersuchen, thunlichst bald den entsprechenden 
Gesetzentwurf auf Grundlage der Grundzüge des Ge­
setzes betreffend die Errichtung von Handwerkskammern 
des Handelsministers Berlepsch unhr möglichster Be­
rücksichtigung bezüglicher Beschlüsse der Handwerkertage 
in Berlin und Halle auszuarbeiten und vorzulegen.

--- Der Minister für Handel und Gewerbe hat 
dem Hause der Abgeordneten die Mittheilung ge­
macht, daß der dort vorliegende Entwurf eines Ge- 
sttzes über die Handelskammern zurückgezogen 
worden fei.

»Post" meldet: Der jüngste Sohn des 
renbar ilcet8c8 b- Boetticher, der in Rheinsberg Refe- 
unternnh». zwei Tagen vermißt. Derselbe
eine Kabu^a^ Mittwoch auf dem Neuruppi-ier See 

__ Tipr wovon er bis jetzt nicht zurückgekehrt ist. 
wock Nackmi?!^"^winister Miquel empfing am Mitt- 

ffleisiTsirf! htr R äur Entscheidung reif.
an\h> ^C«?ener ^Un0, Botanischen Gartens 
bahPb Berlin bemerkte der Minister, der Staat 
Must^^?"lin bereits durch die Erbauung von 
die Stadt Hafenanlage viel gethan, wofür
daher nicht h? 8 habe aufwenden brauchen. Es fei 
tonischen Gartkn"»?" denken, daß der Staat den Bo- 
laffen werde snnt Berlin unentgeltlich Über- 
eine angemessene bcr ®Qlten nur 9e8en

Zur neuen Militärvorlage 
wird dem „H. C." von militärischer Seite geschrieben:

Der Gesetzentwurf und seine Begründung bestätigen 
unsere jüngsten Nachrichten, sie erlauben aber auch 
weitere Schlüsse. Auf Preußen entfallen 66 Voll- 
bataillone, 33 Regiments-, 16 Brigadestäbe. Jedes 
Corps erkält also neu einen Brigadestab, jedes Corps 
2 Regimemsstäbe, nur das XI. 3 solche, jedes Corps
4 Bataillone, nur das XI. 6 solche. Beim XI. Corps 
werden dann 15 Regimenter mit 43 (ein Jäger-) 
Bataillonen vorhanden sein, also fast die Infanterie 
für 2 Corps. Württemberg enthält zwar 2 Regimenter 
mit 4 Bataillonen, aber keinen Brigadestab. Grund 
dafür ist wohl der geringere Vorrath an Leuten des 
Beurlaubtenstandes. Sachsen kommt durch 3 neue 
Regimenter und einen Brigadestab auf 7 Brigaden 
und die Jäger, also die Infanterie jür fast 2 Corps. 
Bayern sormirt aus seinen 20 Halbbataillonen 10 volle
in 4 Regimentern, von denen also 2 je 3 Bataillone
erhalten müssen, und 2 Brigaden, hat also mit Jägern 
die Infanterie für 3 volle Corps. Daß man dem 
Zwecke, Stämme für die Reserve-Divffionen im Kriege 
zu besitzen, durch die neue Zusammenfassung besser 
entspricht, liegt auf der Hand, im modernen Kriege 
liegt der Schwerpunkt in dem Einsatz möglichst starker 
und gleichwerthiger, gut gegliederter Truppen für die 
ersten Entscheidungsschläge. Man gewinnt nun Re­
serve-Divisionen, die sofort als gleichwerthig in das 
Feld rücken können. Anders steht es mit der bisher 
den Halbbataillonen übertragenen Entlastung der übri­
gen von Abcommandirten rc. Hier muß jetzt eine 
Bertheilung eintreten, da sonst die neuen Bollbataillone 
von 500 Mann eine kriegsgemäße Ausbildung wieder 
nicht erhalten könnten.

Die Preußische Central-Genossen- 

schaftskasse und die Sparkassen.

Die volkswirthschaftliche Zeitschrift„Die Sparkasse" 
bringt die „Bedingungen der Preußischen Central- 
Genossenschaftskasse für den Verkehr mit öffentlichen 
Sparkassen und Communalkassen". Der Geschäftskreis 
der Ceniral-Genossenschaftskusie kann nach dem Gesetz 
vom 31. Juli 1895 durch Kgl. Verordnung durch die 
Hineinbeziehung bestimmter Arten von öffentlichen 
Sparkassen erweitert werden, die Ermächtigung hierzu 
ist, da die „Bedingungen" bekannt gegeben werden, 
wohl ertheilt. Die „Bedingungen" erstrecken sich aus 
folgende Geschäftszweige: Depositen- und Checkverkehr,

Allerlei Einflüsse?
Der „N. Zürich. Ztg." wird von Berlin geschrieben: 

„Wenn bei der Frage der Militärsirafordnung der 
Name des Generals v. Hahnke besonders in den 
Vordergrund gerückt worden ist, so geschieht dies 
wahrscheinlich mit Unrecht. Ihm wurde vielmehr, als 
er in die Stellung rückte, die er seitdem bekleidet 
(1888), von Militärs, die ihn lange Zeit kannten, der 
Vorwurs mangelnder Selbstständigkeit gemacht, welche 
es ihm nie gestatten würde, daß er eine Ansicht ver­
trete, die der des Kaisers entgegen sei. Und das ist 
sehr wahrscheinlich, da eine jetzt achtjährige Erfahrung 
gezeigt hat, daß diejenigen, welche sich mit der Ansicht 
des Kaisers in Widerspruch setzen, sehr bald aus ihren 
Stellungen entfernt werden . . . Als im Anfang des 
Jahres 1891 Herr von Goßler, der jetzige 
Oberpräsident von - Westpreußen, nachdem ihm, 
nebenbei bemerkt, noch kurz vorher, bei der 
Eröffnung der Schulconserenz der Kaiser ein fast über- 
schwängltches Lob gezollt (der deutsche Staat und das 
Königreich Preußen hätten «seit langen Jahren keinen 
so tapferen, hingebenden und hervorragenden Cultus- 
minifter gehabt wie ihn" und er, der Kaiser, hoffe, 
daß er, Herr v. Goßler, das Werk der Schulreform 
auch zum Abschluß bringen würde), so wurde vielfach 
Über seinen Nachfolger gesprochen und dabei in den 
Zeitungen auch der Name des Geheimen Raths Dr. 
Hintzpeter, des Erziehers des Kaisers, genannt, welcher 
in jener Conserenz eine große Rolle spielte, ebenso wie 
der Professor und Rittmeister Dr. Güßfeldt, der Be­
gleiter des Kaisers auf seinen Nordlandsreifen, der 
kurz vorher ein Buch über Erziehung geschrieben, 
welches unter Philologen und Pädagogen einen Sturm 
von Widerspruch erregt hatte. Es dauerte aber 
nicht lange, so brachten die Zeitungen eine 
offiziell inspirirte Mittheilung, Herr Dr. Hintzpetcr 
denke nicht daran, ein Amt zu übernehmen, 
„am wenigsten" aber das eines Ministers. 
Ich finde das Wort „am wenigsten" außerordentlich 
hübsch. Gewöhnlich ist der Ministerposten das Ziel 
eines strebsamen und ehrgeizigen S nnes und daß er 
einen solchen nicht besitzt, das zeigte Herr Hintzpeter 
in entschiedenster Weise. Man kann freilich einwenden, 
daß er vielleicht seine äußerlich allerdings bescheidene 
Stellung als einflußreicher und sicherer als die eines 
Ministers ar.fal), und wer die Sache so betrachten 
will, könnte daraus sogar ein Argument gegen die 
Nebenregierung herleiten. So viel übrigens bekannt, 
steht Herr Hintzpeter, obgleich er nicht mehr so viel 
in die O ffentlichkeit tritt, wie in den ersten Jahren 
der Regierung des jetzigen Kaisers, noch in dessen 
vollständigem Vertrauen und es soll sich zwischen Biele­
feld (seinem ständigen Wohnorte) und Potsdam viel 
hin- und herbewegen, obgleich allerdings die Zeitungen 
es vermeiden, Notiz davon zu nehmen."

über deren Höhe iebnch .9Ung hergegeben werden, 
eine Verständigung zu erzstlen n zuversichtlich hoffe,

— Heute Vormä^^ sein werde,
gegen den Vorsteher ‘ den $^QIJncn Verhandlungen 
soztaldemokrattschen Barteio^^u^«"^ öen Leiter der 
gehens der Uebertretunn be9r mat 0U tocgen beS Ver- 
des Versammlungs- und^Verein?^Äraphen 8 und 16 
1850. Angeld

8511,(3 Anreger") erscheint WerktSzlktz und kostet tn Elbing

l [ 1,60 Rk., mit Botenlohn l,»0 Mk., bei allen Postanstalten 3 DU.

— Telephon-Anschlutz Nr. 3. —

JuserttouS-rluftrLge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.
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Elbing, Sonntag,

Deutscher Reichstag.
Sitzung vorn 15. Mai.

illni gs Haus erledigt die dritte Lesung der Novelle 
Lum Zuckersteuergesetz.
lkri m Generaldebatte betont der Abg. Beckh 
nichts ^v ), die ganze große Masse des Volkes 
demselbenV ^ein Gesetz wissen wolle, weil sie von 

Abg Ä*« getroffen werde.
an dem (A-X ^Lupitz (Reichsp.) hebt hervor, daß 
ein Jnt-e-n . der Zuckerindustrie ganz Deutschland 
Gesetzes £ ^be, er bitte daher um Annahme des 

ftrphwh^' Sichler (Ctr.) erklärt im Namen seiner 
^.ous Bayern, daß sie die hohe Bedeutung der 

h r rwdustrie nicht verkennten, aber sich auch der 
bleiPÄ9rUn9 uicht verschlössen, daß das Gesetz in 
arob- c t einem anderen Theil der Bevölkerung 
selbst OT - ouferlege und auch für die Industrie 
deshalb würl^k^r Ueberproduktion mit sich bringe; 
setz stimmen^" ne uüheren Freunde gegen das Ge- 

Namens feÄ*^!- tsoäd-) ^dc6t gleichfalls 

Abo. sBnrtk aJl * * 4 * * * on gegen das Gesetz aus.
grundfalsch dtf- 83er.) meint, das Gesetz sei 
Konsums, 'eine (Srf? enthalte eine Belastung des 
eine Betriebssten-röung des Kleinbetriebes und 
Nischen Fortschritt«' m Ql^ eine Bestrafung des tech- 

«ta binauslause.
ein, das im o- /?-Henne (natlib.) tritt für das Gesetz 

CEffe Rübenbauer nothwendig fei. 
Damit schließt die Generaldebatte. U

r Artikel I, die Aufhebung gewisser Abschnitte des 
^uebenben Zuckersteuergefetzes und deren Ersatz durch 
"eue Bestimmungen betreffend, wird darauf mit 142 
u gen 121 Stimmen angenommen.
ühhSle 68—79 werden nunmehr mit einzelnen 

flenetoigt.
»on b.-,, ®onf,ILbH»,®eltl:bS|tEU,r' tE,en Ablkhnung 

tootbenti‘iftb bon ben Freisinnigen be-
Graf Po fo dow«kl, ^^vrend sich der Staatssekretär 
ausgesprochen haben ba8 Centrum für dieselbe
Lesung aufreckterbaff-. Qd) bem Beschluß der zweiten 
r u. uirechlerhalien; auch die Bemeffuna her di„« 
luhrpramien auf 2 Mk. 50 Vw för J a 
Rohzucker bleibt bestehen * “gtamm 

auf 1*7 Festsetzung des Contingents
nur ?i0o.ney Doppelcentner ebenfalls belassen 
bem Bundes ach ^9- Müller-Fulda (Ctr.) 
Contingent ru? rc Cr .^fugniß ertheilt, das Gesarnmt- 
Fabxiken, top(rh Grleichterung der Errichtung neuer 
um 2 pCt A ?us,chließlich Melasse entzückern, bis 
erhöhen. KtoeUfgen Gesammt-Conlingentes zu 

Der die N-s, .
^ere Fabriken betr!«011?9 des Contingentes auf an= 
Vorlage, welcher m ~e § 81, sowie der Rest der 
bestimmungen umsrc^oll Uebergangs- und Schluß­
ar zweiten ßefnnn ' toerben nach den Beschlüssen 
Ausnahmen- r Sr angenommen bis auf folgende 
7 ,thx welcher den Vorschriften über die
girt^TT Geltuna t Ausfuhrprämien nur auf 
4rnid 11 bie gab, wird abgelehnt und im 
Meyer-Danzia ?uch^steuer auf Antrag der Abgg. 
L?'2° und Richter (irf. »S 

£ 0e.n 119 Stimme» llc. 100 Kilogramm mit 154 
ritten Lesung Abänd-/?"Egt- Trotzdem bei der 
E das Hans da vorgenommen wurden, 
Widerspruch erbebt ?on keiner Seite dagegen

-üm 2'45
Preußisch^Tsandtaq.

Abgeordnetenhaus.
Da« a s Sitzung vorn 15. Mai.

enttourf, betr Ä fcdtte£ Lesung den Gesetz- 
die Regierunasbaumpm^^!'9 von Umzugskosten an 
Lesung entsprechend Sa^Un0 zweiten

(M. Bcr.) 
laut toelrh^m x- beantragt, I

Der Antrag wurde it1x « "
Finanzminister Miquel auSe?öhwßeJelnt' nachdem 

Regierungsbaumeister nicht den S daß die
werden könnten, da sie sofort eine flLmn 9^chgestellt 
ouch jederzeit Urlaub erhielten, um stck"^-^" und 
Mjbäfdgen zu können; daß die Behö?den" mst 
werdet"?' ob bie Baumeister dauernd belchästiat 
toet? topSaten' ^hr rückhaltig fein und danach w 

würden Füllen Umzugskosten gewährt werden 
Der

Sammluna8^?gsetat, betr. die Kosten für ein 
tut, wird inwe am Berliner Pathologischen Jnsti- 

Eine Anzahl N.?biung angenommen.
Gehaltsaufbrsserui^ "onen von Eisenbahnbeamten um 
11 r Elwäguna tbkils^d der Staatsregierung theils 

y is Material überwiesen.

15 Pf-, Nichtabonnenten und Auiwärtige 30 Pf. die Spaltzeile oder bereu 
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Wechselverkehr, Lombardverkehr, Verkehr In Werth­
papieren, Kupons-Einziehung, Annahme off ner De­
pots von Werthpapteren; einige allgemeine Be­
stimmungen und eine ausführliche Anweisung für den 
Checkverkehr schließen die „Bedingungen" ab.

Der Central - Genosienschaftskasse kann es zur 
Zeit nur erwünscht sein, wenn die Sparkassen 
mit ihr in Verkehr treten, den sie gewinnt in 
ihnen Kunden, die in der Regel schwerlich 
mit größeren Creditansprüchen an sie herantreten 
werden, dagegen über bedeutende müßige Geldbestände 
verfügen. DieS ist für die Centralkasie, der an­
scheinend nur sehr wenig Depositen zufließen, überaus 
wichtig. Das Bild ändert sich mit einem Schlage bei 
dem Eintritt einer politischen Krisis, beim Ausbruch 
eines Krieges. Dann müssen die Sparkasien alle ihre 
Mittel bereit halten, dann müffrn sie ihre ausstehenden 
Forderungen nach Möglichkeit beitreiben, um ihre 
Gläubiger zu befriedigen; ein großer Theil der 
Capitalien liegt in Hypotheken fest, diese sind — wenn 
überhaupt unter derartigen Verhältnissen — doch 
jedenfalls erst nach Ablauf der geraumen Kündigungs­
frist einziehbar; nicht viel bester steht eS mit den auf 
Bürgschaft gewährten Vorschüssen; so bleiben znr 
Beschaffung des Betriebskapitals hauptsächlich: die 
Werthpapiere, die Bank-Guthaben und der verfügbare 
Bankkredit. Die Werthpapiere sind wegen der Krisis 
und vielleicht noch mehr wegen des in solchen Zeiten 
außerordentlich großen Angebots nur mit Kursverlusten 
zu verkaufen, auf die Einziehung von Bank-Guthaben 
muß dann sofort gerechnet werden und auf den ein­
mal bewilligten Bankkredit muß man sich unbedingt 
verlosten können.

Nun denke man sich unter solchen Verhältnisten in 
die Lage der Preußischen Central-Genostenschaftskaste. 
Ihre Bestände hat sie an Genossenschaftsverbände ge­
liehen, diese haben daS Geld den Genoffenschasten und 
diese ihren Mitgliedern weiter gegeben. Bet der größ­
ten Vorsicht der Ausleihung und zumal, da sofort 
realisirbare Sicherheiten in. der Regel nicht vorhanden 
sind, ist an eine schleunige Einziehung der Außenstände 
nicht zu denken. Der Preußische Staat braucht das 
von ihm dargeliehene Betriebscapital, die Sparkassen 
können auch nicht warten, denn ihre Gläubiger drän­
gen. Die Genossenschaften machen die äußersten 
Creditansprüche geltend. Alles will Geld, Niemand 
bringt solches. Von sachverständiger Seite ist der 
Plan, eine Centralkoste für die Sparkassen zu schaffen, 
als undurchführbar bezeichnet, hier nun versucht die 
Preußische Central-GenostenschastSkaste sich zur Cen- 
tralkaste der Sparkassen zu machen, und eine Centra­
lisation der Sparkassen wird eingeleitet, die diesen zum 
Verhängniß werden kann. Der in Aussicht stehende 
Zinsfuß von 2| pCt. für Depositen wird vielleicht für 
eine Reihe Sparkassen die Verbindung mit der Cen- 
tralkaste sehr verlockend erscheinen losten; hoffentlich 
aber vergißt man nirgends die Kehrseite der geschäft­
lichen Verbindung sich anzusehen und vor allem auch 
sorgfältig zu prüfen, ob die Centralkasie nölhigenfalls, 
wenn überall Geld gebraucht wird, im Stande sein 
wird, die dann von Genostenschaften und Sparkasien 
gestellten Credit-Ansprüche neben den Ansprüchen aus 
Rückzahlung der Guthaben zu befriedigen.

Zur Lage auf Kreta 

wird aus Athen geschrieben, durch den Aufschub der 
Eröffnung der kretensischen Kammer sei große Er­
regung hervorgerufen worden. In Canea haben die 
Mitglieder deS Generalraths eine Protestschrlft an 
den Generalgouverneur gerichtet, worin e« heißt: 
„Angesichts dieser Verletzung der Berfaffungs- 
bestimmungen glaubt das kretensische Volk, nicht mehr 
für etwaige Unruhen verantwortlich sein zu können." 
Die christlichen Kammermitglieder haben ferner mit 
einander verabredet, auf eigene Faust in Canea zu-

Ein Beitrag zur Geschichte der 
Buchdruckerei und des 

Buchhandels in Westpreußen.
Von A. Goldt.

(Fortsetzung aus Nummer 111 dieser Zeitung.)
Was die Buchdruckerei und Buchbinderei im 

alten Danzig betrifft, so möchte ich auf das 
Werk von M. Chr. H a n o w: „Denkmal der 
Danziger Buchdruckereyen und Buchdrucker seit dem 
Jahre 1539 bis 1740. Danzig, 1740" aufmerksam 
machen. Von älteren in Danzig erschienenen Büchern 
und Broschüren seien hervorgehoben: A. Möller, 
der Dantz ger Frawen und Jungfrawen gebräuchliche 
Zierheit und Tracht, so itziger Zeit zu sehen. Dantzig, 
1601. — Trincter-Büchlein, d. i. e. An- 
weis., wie man nach italien. Manier allerhand Speisen 
zuschneiden und vorlegen kann. Erstlich zu Padua in 
ital. Sprache gedruckt, itzo aber zu Königsberg zu be­
kommen ist M. 36 Kpsst. Danzig 1639. — 
D. Cramer, der verstockte Jud, Beschreibung des 
verstockten Unglaubens und verzweifelten Ende des 
wegen grausamer Mordthat ollhie Hingerichteten Juden 
Jakob Markowitz. Vesper-Predigt zur Heil. Drei­
faltigkeit. Danzig 1664. — Chr. P. M a j e r, 
derer heutig. Jüden-Ceremonien und Gebräuche durch 
das gantze Jahr. Danzig 1682. — O, F r. v. d. 
G r ö b e n , des Bergonen u. seiner Areteen Lebens- 
u. Liebes-Geschicht. In Versen. M. 3 Kpfst. Dan­
zig, 1700. — Noch in demselben Jahre erschien in 
Danzig: Treuherz von Wahrmund, die 
allervollkommenste und glöcksäligste Regtments-Vers. d. 
gantzen Welt. — Diogenes, der deutsche, 1737, 
Danzig. 4 Hfrz. — M. B e r g a u, die gesamte 
Priesterschast, welche vom Anfang der ev. Reformation 
bis 1753 im groß. u. klein. Marienburg. Werder, wie 
auch in Neuteich u. Marienburg das Evangel. verkünd, 
hat. Danzig 1753. — A. N. T o l ck e m i t, El- 
blngscher Lehrer Gedächtniß, d. i. Leben u. Schriften 
aller evang. Lehrer, die seit der Reform, an d. sämtl. 
Kirchen rc. in Elbing gelehret. Nebst e. Nachricht v. 
d. Elbingschen Medicis u. Physicis. Danzig 1753. — 
Der Krambambulist, ein Lobgedicht über die 
gebrannten Wasser im Lachs zu Danzig. Neuvermehrte 
und verbesserte Herausgabe. Danzig, gedruckt bei 
D. L. Wedel. 1781.

Obgleich die Stadt Elbing die erste unter den 
preußischen Städten war, welche die Reformation ein- 
sührten, so fand doch in ihr die Buchdruckerei erst 
später als in den Städten Marienburg, Danzig und 
Königsberg Eingang. Der erste Rektor der elbingschen 
Schule Wilhelm Fullonius Gnapheus 
hat in den Jahren 1536 bis, 1557 mehrere kleine 
Schriften drucken lasten. Da sie alle in Danzig oder 
Königsberg gedruckt sind, so ist wohl die Annahme, 
daß Elbing noch keine Druckerei hatte, vollständig be- 
recht gt. Es scheint aber, als wenn der Magistrat zu 
Elbing auch in dieser Beziehung hinter den anderen 
Städten des O^denslandes nicht zurückbleiben wollte

sammenzutreten, da die Verfassung das Zusammen­
kommen der Kammer schon zum 8. Mai bestimmt 
hatte. Turkhan Pascha hat jedoch erklärt, er werde 
ihnen die Stadt sperren. Inzwischen greift die 
Gährung bedeutend um sich. Der Einfluß des 
Resormausschuffes ist im Steigen. Daraus ist er­
sichtlich, wie weit sich die Lage in Kreta noch der 
revolutionären Seite hin entwickelt hat. Die Raffen- 
morde dauern fort. In A.hen verhehlt man nicht 
die Enttäuschung darüber, daß alle Bestrebung, selbst 
der letzte Versuch der Auflösung des Ausschustes nicht 
genügt hatte, die Pforte zu ernsten Zugeständnissen 
zu bewegen. Die öffentliche Meinung ist natürlich 
stark für die Kretenser eingenommen, und die meisten 
Blätter fordern die Regierung auf, sich weiteren Ver­
antwortlichkeiten betreffs Kretas der Pforte gegenüber 
zu entziehen. ________

Airs den Provinzen.
Danzig, 15. Mai. (Oberbürgermeisterwahl). Die 

Probe-Abstimmung hat ergeben, daß von 47 anwesen­
den Stadtverordneten sich 30 für die Wahl des Herrn 
Regierungsrath Delbrück beim Oberpräsidium zum 
Ersten Bürgermeister Danztgs erklärt haben, während 
die übrigen 17 Stimmen sich auf die Herren Bürger­
meister Trampe in Danzig und Oberbürgermeister 
Bräsike in Bromberg vertheilt haben. Die Wahl selbst 
soll in einer in nächster Woche stattfindenden Sitzung 
der Stadtverordneten auf die Tagesordnung gesetzt 
werden. Wie aus Bromberg gemeldet wird, hat Herr 
Oberbürgermeister Bräsike daselbst seine Candidatur 
zurückgezogen. — Dem gestern hier erstatteten Jahres­
bericht der „Nordöstlichen Baugewerks-Berufsgenosscn- 
schaft Sektion IV" entnehmen wir, daß in 63 Com­
missionssitzung! n über 444 Unfallsachen beschlossen 
worden ist; in 78 Fällen wurden bet der Genosten­
schaftsabtheilung und in 25 Fällen bet der Versicherungs­
anstalt die erhobenen Versicherungsansprüche abgelehnt. 
Abänderung der Renten erfolgte in 120 Fällen, für 
Wittwen und sonstige Angehörige gelangten 4 Renten 
zur Festsetzung. Aus den der Sektion angehörenden 
Betrieben gelangten 457 Unfälle zur Anzeige, von 
denen sich 120 als entschädigungspflichtig heraus- 
stellten. Beim Schiedsgericht wurden 130 Berufungen 
eingelegt, dazu 17 aus dem Vorjahre übernommen. 
Von diesen wurden 119 Falle erledigt, darunter 81 
durch Zurückweisung der Kläger. Während des Be­
richtsjahres wurden bet Sektion IV im Ganzen 
115 270,80 Mk. ausgezahlt. Die Zahl der zur Sektion 
gehörigen Versicherungspflichtigen Betriebe belief sich 
Ende 1895 auf 1563, die der Selbstversicherer -auf 
1074.

Putzig, 14. Mai. Der gestrige Sturm hat hier 
an der katholischen Kirche dadurch erheblichen Schaden 
angerichtet, daß er ein bedeutendes Stück der südlichen 
Dachseite bloßlegte. Zwei Leute wurden durch die 
mit gewaltigem Getöse herabstürzenden Dachsteine 
mehr und weniger verletzt.

Dirschau, 13. Mai. Heute wurde eine Sitzung 
der Stadtverordneten abgehalten. Der neue Stadtbau­
meister Herr Zastrzemski wurde eingeführt. Zum 
Mitglied der Sanitätskommission wurde Herr Stadt­
verordneter Klink, zum Mitglied der Schuldeputation 
Herr Ingenieur Monath, zu Mitgliedern des Spar- 
kastenkuratoriums die Herren Kaufleute Klaaßen, Priebe 
und Büttner, zu Schiedsmännern die Stadträthe 
Klaaßen und Mensing, zum Armenvorsteher endlich 
Herr Rentier HenntgeS gewählt. Da bei ,der Pflaste­
rung drS JutuhrwegeS aur ntuen Ueberführunft ohne 
Genehmigung der städtischen Behörde von der Eisen- 
bahnverwaltung städtisches Pflaster ausgenommen und 
das Gefalle nicht einheitlich wieder eingepflastert worden 
ist, so soll die Eisenbabnverwaltung ersucht werden, 
eine nochmalige Umpflasterung der Strecke so zu be­
wirken, daß das Gefüllt nach einem bestimmten ein­

und die Errichtung einer Buchdruckerei unterstützte, 
denn am 17. September 1580 wurde nach dem rath- 
häuslichen Acceß dem Buchdrucker eine Wohnung in 
dem Kloster an der Marienkirche gegeben.') Der 
spätere Chronist meint, daß der Schwarzkünstler durch 
diese Wohnung vor Belästigungen der fanatischen 
Katholiken geschützt werden sollte. W o l f f g a n g 
Dittmar wird als der erste Buchdrucker in Elbing 
genannt, der als erstes Werk Alberti Pölmann's 
laufende Urtheile im Herzogthum Preußen 1558 ge­
druckt hat?) Die erste Druckerei muß bald eingegangen 
sein, weil die damals in Elbing gehaltenen Dispu­
tationen, die Eibing'schen Predigten, die Leichen- und 
Hochzettsgedichte w'eder in Danzig gedruckt wurden. 
Um das Jahr 1584 nennt Henneberger in der „Be­
schreibung des Landes zu Preußen" George R a- 
nis und Daubmann als Elbinger Buchdrucker. 
Im Jahre 1609 wurde Wendel von Boden­
hausen vom Rath zum Drucker ernannt, und von 
dieser Zeit an ist in Elbing ununterbrochen eine 
Druckerei gewesen. Damals war die Buchdruckerei 
auf dem äußern Mühlendamm in der Malzmühle 
untergebracht, und zwar, wie Zamel berichtet, deshalb, 
weil sie die katholische Geistlichkeit nicht im Stadt­
bezirk dulden wollte?) Bodenhausen starb 1620, und 
nach seinem Tode übernahm sein Sohn die Leitung 
der Druckerei bis zum Jahre 1646. Sie kam hierauf 
an Achattus Corel l. Dieser verlegte sie 1658, 
weil die Schweden unter Karl Gustav die Stadt be­
setzten, nach der Spieringstroße. Corell lebte bis 1659 
und hinterließ das Werk seinem Sohne gleichen Namens 
und dem Gehülfen Johann Arnold. Achatius 
Corell wurde am 25. Februar 1689 vom Rath als 
Rathsdrucker bestätigt. Ihm wurde ein Abgabenrest 
von 74 fl. gestrichen. Ferner wurde er vom Personal- 
Wachedienst und vom monatlichen Wachegeld befreit. 
Als Deputat erhielt er jährlich ein Viertel Holz und 
10 Scheffel Korn. Doch auch dieser Rathsbuchdrucker 
sank 1696 in's Grab und Samuel P r e u ß , 
ein geborener Elbinger, der die Kunst in der Räkhi- 
scheu Druckerei in Danzig erlernt und 15 Jahre in 
der Fremde geübt hatte, kaufte die Corellische Osfizin. 
Preuß starb 1731, und sein Sohn Christian 
Caspar und später dcffen Bruder Samuel 
G o t t l i e b übernahmen die Geschäfte. Am 16 No­
vember 1735 beschloß der Rath, daß der Buchdrucker 
von jedem gedruckten Buche ein Exemplar an die 
Bibliothek des hiesigen Gymnasiums abgeben sollte, 
welcher Beschluß 1742, 1754 und 1755 erneuert 
wurde. Samuel Gottlteb Preuß verdankte seine Vor­
bildung der Druckerei von Breirkopf in Leipzig. Seine 
Wittwe heirathete 1754 Johann Göttlich 
Nohrmann aus Danzig, der die Druckerei bis 
1795 sortsetzte, nachdem schon sein Vorgänger 1743 
das Geschäst nach der Langen Hinterstraße Nr. 258 
verlegt hatte.

(Schluß folgt.)
1) Siehe: Gottfried Zamels Beschreibung der Stadt 

Elbing.
2) Siehe: Seylers Schulaktus. ElbtNg. 1740.
3) Siehe: „Lande Drusidos“. 1631.

i heitlichen Plane geordnet wird. Zur Einrichtung 
einer städtischen Arbeits Nachweisstelle, deren Kosten 
300 Mk. betragen, will bie Regierung bewirken, daß 
der Kreis die Hälfte der Kosten übernehme. Die 
Versammlung bewilligte dementsprechend 150 Mk. zu 
den Kosten. Abgelehnt wurde der Beitritt der Stadt 
als Mitglied zum Verein zur Förderung des latein- 
losen höheren Schulwesens. — Der Schützenökonom 
Herr Lichtenstein bat das Pachtverhältniß zum 1. April 
1897 g-künd'gt.

Thor«, 13. Mai. Die Gemeindesteuer für Thorn 
für 1896/97 war derart festgesetzt worden, daß an Zu- 
schägen erhoben werden sollten: 162 pCt. zur Gebäude- 
und Gewerbesteuer und 175 pCt. zur Einkommen­
steuer, mit der Maßgabe, daß auf Culmer und Jakobs­
vorstadt nur 100 pCt. Zuschlag zur Gebäudesteuer 
aufgebracht werden sollten. Der Regierungspräsident 
hat dieser Aufstellung die Zustimmung versagt und 
zwar aus Grund des Communalsteuergesetzes, wonach 
bei Zuschlägen von mehr als 150 pCt. aus 1 pCt. 
zur Realsteuer nur 2 pCt. Einkommensteuer entfallen 
dürfen. Danach ist der Zuschlag zur Einkommensteuer 
aus 174 pCt. hrrabzusetzen.

Schrrlitz, 12. Mai. Die Unterbilanz des Wegner'schen 
Konkurses beläust sich auf 1300000 Mk. H rr W. 
scheint durch das Fallissement anderer Firmen, mit 
denen er in Geschäftsverbindung stand, in Mitleiden­
schaft gezogen zu sein. Für viele Geschäfte und Arbeiter 
in unserer Stadt ist der Konkurs ein schwerer Schlag, 
da einige Hundert Arbester von Herren Wegner be­
schäftigt wurden und infolge der Zahlungsstockung große 
Geschäftsstille eingetreten ist.

M Briese», 15. Mai. Der Stand der Winter­
saaten ist als ein im allgemeinen guter zu bezeichnen. 
Die Sommerbestellung schreitet der ungünstigen 
Witterung wegen nur langsam vorwärts.

r. Warlubie«, 13. Mai. Da die Wohl des 
Reichstags-Abgeordnetcn Herrn Holtz-Parlin für un- 
gtlrig erklärt worden ist, so sehen wir hier im Kreise 
Schwetz in Kürze einer Neuwahl entgegen. Wie die­
selbe ausfallen wird, das ist heute noch nicht abzusehen. 
Bei der letzten Wahl hatte Herr Holtz nur einige 70 
Stimmen mehr als der Pole. Daß die Polen jetzt 
noch größere Anstrengungen als bei der letzten Wahl 
machen werden, das steht ganz ohne Zweifel. Das 
Entgegenkommen. der Regierung und die kühne Sprache 
einzelner Polensührer bei öffentlichen Versammlungen 
haben ihre Begehrlichkeit nur noch mehr aufgestschelt. 
Zwar hat man bis jetzt von öffentlichen Versammlungen 
bei ihnen noch nichts gehört, aber daß sie im Stillen 
sich bereits zum Kampfe rüsten, kann man jetzt schon 
ganz gut bemerken. Gelingt es ihnen aber, diesen 
Wahlkreis zu erobern, so hat einzig und allein wieder 
einmal die deutsche Gleichgiltigkeit und Lauheit schuld, 
denn die Zahl der Polen steht der der Deutschen doch 
nock um ein Erhebliches nach.

Ostrowo, 13. Mai. Eine harte aber gerechte 
Strafe wurde in dieser Woche von der hiesigen 
Strafkammer über den früheren Briefträger Rabiega 
aus Kempen verhängt. Bekanntlich hatte Rabiega nach 
Fälschung von 14 Postanweisungsqutttungen und 
Unterschlagung der darauf zu zahlenden Beträge auf 
dem Bahnhof zu Kempen eine an die Postdirektion zu 
Ostrowo adressirte Kiste mit 6000 Mk. gestohlen. R. 
spielte bei der ersten Verhandlung den Geisteskranken, 
obwohl Niemand bei seiner Einlteferung Spuren von 
geistigen Störungen an ihm bemerkt hatte. Er war 
infolgedessen sechs Wochen zur Beobachtung in einer 
Irrenanstalt gewesen und dort sür völlig gesund ve- 
sllnden worden. Trotzdem blieb er während der Ver­
handlung bei seiner Verstellung. Unter diesen Um­
ständen sah sich der Gerichtshof veranlaßt, ihm mil- 
dernde Umstände nicht zuzubilligen. Der Angeklagte 
wurde zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Neuenburg. 13. Mai. Vorgestern wurde bei 
Herrn Besitzer Kerber in Treu! ein sonst richtig ent­
wickeltes Kuhkalb geboren, welches zwei Köpfe hat. 
Diese stehen ungefähr im Winkel von 150 Grad zu 
einander und sind sehr gut ausgewachsen, jeder hat 
Zähne, Zunge und Augen, athmet durch beide Nasen­
löcher und bewegt beide Zungen gleichmäßig; es sind 
jedoch nur zwei Ohren vorhanden. Das Kalb ist auch 
heute noch ganz munter und nimmt die Nahrung 
durch beide Schnauzen.

Stuhm, 14. Mai. Der Eigenthümer Herr Wolski 
hat sein Grundstück an den Schmiedemeister Herrn 
Dombrowski in Hinterste für 6900 Mk. verkauft. — 
Bet der gestrigen Stadtverordneten-Wahl wurde an 
Stelle des Herrn Rentier I. S. Behrendt der 
Fletschermeister Herr Hans Krause gewählt.

Rössel, 13 Mai. Der hiesige Schnetdergeselle K. 
hatte in einem wunderlichen Schreiben an den Kaiser, 
das dieser Tage an den Magistrat zur Berichterstattung 
kam, behauptet, Graf Lehndorf-Steinort sei nicht der 
Sohn gräflicher Eltern, sondern ihm, dem Schreiber 
des Briefes, kämen dessen Titel und Rechte zu; als 
kleine Kinder wären sie beide vertauscht worden. Der 
Bittsteller beruft sich auf Personen, die von der Sache 
wissen müßten. Ferner erzählt er, daß seine in 
Königsberg wohnende Ehefrau ihn mit Chloroform 
und gestoßenen Menschenknochen zu vergiften versucht 
hätte. Man wird ihn wohl auf seinen Geisteszustand 
untersuchen müssen. (G.)

_ Bromberg 15. Mai. In der Angelegenheit des 
Bürgermeisters Roll in Gnesen, gegen den bekanntlich 
wegen seines Auftretens beim Schluß der Gnesener 
Ausstellung dem Kapellmeister der dortigen Jnf.-Reg. 
gegenüber die Disciplinar-Untersuchung eingeleitet ist, 
steht schon am 30. d. M. vor dem Bezirksausschüsse 
hierselbst Termin an; darnach scheint die Vorunter­
suchung geschlossen und gegen R. die Anklage erhoben 
zu sein. — Gestern Nachmittag vergiftete sich der 
Accidenzdruckereibesitzer Ballhausen von hier in einem 
htxsigen Restaurant durch Karbolsäure. Der mit dem 
Tode ringende Patient wurde nach seiner Wohnung 
geschafft, wo er gegen 7 Uhr verstarb. Der herbei­
gerufene Arzt Dr. Rheindorff konnte nur noch den 
bereits eiugetretenen Tod konstatiren. Mißliche Ber- 
mögensverhältnisse sollen den Unglücklichen zu diesem 
verzweifelten Schritte getrieben haben. Er soll z 
seiner Ehefrau, als er gestern daS Haus verLeß, ge­
äußert haben, er werde wohl nicht wiederkommen.

E -^arrowitz 15. Mai. Ein abgefeimter Schwindler, 
der in verschiedenen Gaftwirthschasten Zechprellereien 
verübt bat im Polizeidistrikt Mur. Goslin eine 
größere Anzahl stehender Pappeln und im Nachbar­
dorfe der GastwirthSfran ihr Grundstück abkaufte, 
Punk^ation und alles anfertigen ließ, ohne einen 
Pfennig in der Tasche zu haben, dafür aber in den 
einzelnen Gastwirthschaften ansehnliche Zechen machte, 
wird, da ihm der Boden unter den Füßen zu heiß 
wurde und er auf Nimmerwiedersehen verschwand, 
polizeilich gesucht, behuss Regulirung seiner Ver­
pflichtungen.

Eydtkuhnen, 13. Mai. Ein grauenvoller Fund 
s tzte die Bewohner unseres Fleckens in begreifliche 
Aufregung. In der Nähe des Gotteshauses auf der 
Fddmark des dem Besitzer A. gehörigen Grundstückes 

stießen heute ahnunMose Pflüger auf eine nur 
flächlich wrscbarrre, nach völlig m t Kleidern bi h“1 
Frauenleiche, die allem Anschein nuch zu den 
Auswanderern gehörte und wahrscheinlich auch 
diesen umgebracht worden ist. Herr Major K. um 
Sanitätsrath L. wurden schleunigst von der ©ntfcjM 
benachrichtigt und begaben sich sofort an die S a » 
des Verbrechens, um bat Leichenbefund auszm.-.ilM 
Die Recherchen nach dem Mörder sind im Gange uw 
hoffentlich gelingt es, den Thäter zu entdeck n. i

Stolp, 15. Mai. In dem Prozesse gegen W 
Bernsteinwaaren • Fabrikanten Westphal stellte del 
Staaisanwalt den Antrag auf Bestrafung des Ä'' 
geklagten wegen „wider besseres Wfffin begangen^ 
Beleidigung und wissentlich falscher Anschuldigung 
und beantragte auf Grund der Paragraphen 1^ 
und 186 des Strafgesetzbuches 1600 Mark (M* 
strafe event, sür je 15 Mark einen Tag Ge äE 
niß. Der Staatsanwalt führte aus, daß 
keiner Weise eine Bestechung von Beamten nslft 
gewiesen sei. Hieraus trat Mittagspause ci5 
Das Urtheil wurde um 9 Uhr Abends verkünd 
Es lautet auf Freisprechung des Angeklagte? 
Die Kosten des Nebenklägers werden diesem auserlcs 
die übrigen Kosten der Staatskasse. Der Gerichts^ 
nahm an, daß der Angeklagte bet der Abfassung u«1 
Verbreitung der Denkschrift in Wahrnehmung bered;* 
tigter Interessen gehandelt habe. Die Urtheils* 
Verkündigung wurde vom Publikum mit stürmische" 
Bravorufen ausgenommen.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honvrirt. 
Elbing, 16. Mai 1896.

Muthmastliche Witterung für Soi ntag, -e>> 
17. Mai: Wolkig mit Sonnenschein, ziemlich roarn1. 
Strichweise Gewitterregen. Lebhafter Wnd. Fül 
Montag, den 18. Mai: Viel ach heiter, normst 
Temperatur, windig. Strichweise Gewitterregen.

Die Haffuferbahn genehmigt! Wie aus x* 
nachstehenden Bericht über die heutige KreislagsD"' ^ 
zu ersehen, hat jetzt auch der Landkreis Elbing die 
definitive Unterstützung deS Huffuferbahnprvp-kkS end- 
giltig beschlossen. Mit überwältigender Majorität ist 
die dahingehende Vorlage heute genehmigt worden. 
Dieses erfreuliche Resultat wird mit verschwindend ge­
ringen Ausnahmen wohl überall in Stadt und Kreis 

mit Genugthuung begrüßt werden. Möge sich 
neue Bahn zum Segen des ganzen Kreises gedeihlich 

entwickeln und den Wohlstand seiner Einwohner
mehren helfen!

Stadtverordueteusttzung vom 15. Mai.
Dankschreiben des Herrn Kanzleidirektor E t ck für die 
ihm anläßlich selnrs 50jährigen Dienstjubiläums er­
wiesenen Ehrungen gelangt zur Kenntmßriahme. 
Herrn Stadtsekrelär Conradski wird eine Alters­
zulage im Betrage von 300 Mk., vom 1. Juni er. ab 
laufend, zugebllligt. — £jerr Rentier Breiren feld, 
dessen Wahlperiode als Repräsentant des AltstädttscheN 
Gemeindeguts abgelausen ist, wird wiedergewählt. 
Ebenso werden die Herrin Madsack und Krieger, 
deren Wahlzeit als Mitglieder der Kaffen-Reviswns- 
Commifsion abgelausen ist, wiedergewüh!! Don drr 
probewetsen Anstellung eines Herrn Grunau als Assistent 
im Polizetbureau nimmt die Versammlung Kenntniß-
— Die definitive Anstellung des seit dem Novembet 
v. I. im Probedienst beschäftigten Polizeisergearitet 
Krause wird genehmigt. — Die Abschlüsse dei 
LeihamlS und der Sparkasse pro April er. w rde» 
vorgetragen. Darnach belauft sich der Gesammtbestand 
der letzteren auf 8 939 862 73 Mk. — Dem Steuer- 
einsammler Kussat wird die ihm noch Maßgabe bet 
zurückgelegten Dienstjihre zustehende Alterszulage zu­
gebilligt. — Eine eingehende Debatte veranlaßt die 
Frage, wie sich die Stadt in Anbetracht der jüngsten, 
auch von uns mitgetheilten Reichsgerichlsentschetdungkl> 
hinsichtlich der Pensionirung städtischer Beamten z» 
Verhalten haben wird, insbesondere ob ein generelle' 
Beschluß dahingehend gefaßt werden soll, daß in 3^ 
Zunft bei den znr P-nsionirung gelangenden Beamt^ 
die von diesen absolvirte Militärdienstzeit ohne beson­
deren jedesmalig n Beschluß wird in Anrechnung 6e# 
bracht tcarbeit muffen. Veranlassung zu dt -ser Er­
örterung giebt ein Fall, in welchem die Wittwe eines 
früheren städtischen Beamten, Feyerabend, unter Be­
zugnahme auf die qu. Reich?gerichtsentjche düngen eine 
Nachzahlung von 792 Mk. bedangt und im 
gewährungsfalle den Klageweg beschulten will. \ 
nach Lage der Sache anzunehmen ist, daß der ProM 
zu Gunsten der Frau Feyerabend ausfallen wür^ 
bewilligt die Versammlung auf Vorschlag der Abth^ 
lung die Nachzahlung der 792 Mk. an die Mittag 
Feyerabend, lehnt dagegen den weiteren Antrag 
Magistrats, einen generellen Beschluß in dem obe" 
erwähnten Sinne zu fassen, fast einstimmig ab. — T>st 
Verwüstungen, welche die Hommel bei ihrer Uebet# 
schwemmung im Jahre 1888 anr^chtete, gaben Veran­
lassung, der Gründung einer Waldgenossenschast näh^ 
zu treten und haben zu weitgehenden Erhebungen ge­
führt, deren Resultat u. a. ergeben hat, daß 37 gesah^ 
bringende, 197 gefährdete Grundstücke in dieser AnF' 
legenheit tnteressirt sind, die nun zu den Kosten 
Aufforstung (75 000 Mk.) und anderer geeignete1 
Sicherheitsmaßregeln berangezogen werden sollten. 
diesbezüglichen Anfragen bei den Besitzern der 37 fle/ 
sahrbrtngenden Grundstücke haben ergeben, daß biet* 
es ablehnen, zu den Kosten beizutragen, ebenso mäße*1 
auch die Besitzer der 197 gefährdeten Grundstücke J? 
den qu. Kosten nichts bvttragcn. SelbstverständM 
werden sich die Adjacenten der Pfl cht zur Bersten^ 
rung nicht entziehen können, wenn das Waldschu^ 
gertcht sich mit der Landespolizei ins Einvernehm^ 
setzt. Die Stadt Elbing als Besitzerin der Homweo 
ländereien, besonders Vogelfangs, ist nun aufgefordel' 
worden, sich zu erklären, ob sie bereit ist, Betträg' 
der oben angedeuteten Art zu leisten. Magistrat 
antragt, zu beschließen, daß die Stadt als Besitzet^ 
der gesährdeten Grundstücke eS adlehnt, zu den Am 
forstungskosten beizutragen, dagegen als Besitzerin ve 
gefahrbringenden Grundstücke sich bereit erklärt, 6, 
erforderlichen Arbeiten selbst auszusühren, aber 5 
Bedingung macht, daß der Staat dasür Sorge ttoo^ 
daß die gesammte Aufforstung der Hommeluser erfo'S^ 
Die Versammlung stimmt dem Magistrotsantroge v
— Der Punkt 3 der Tagesordnung betreffend 
werthung des alten Schulgebäudes am Friedrich » 
Helm-Platz wird ausgesetzt, bis das gesummte j|f 
verordneten Collegium das Gebäude in Augeniw^^ 
genommen haben wird. Die Besichtigung / 
einem noch zu bestimmenden Nachmittage erfolge 
Die Verlretungrkvsten für den Lehrer Thäte



60 M. »to Monat werden bereinigt. - Die Rech-! Redner an Hand st°ust»4» Angaben nnchreelst. Herr 
nnng des Pauper-Knaden-SOils cro 1894/95 wird n ASecnSdart! ttltt dem Proiett entgegen, 
genehmigt. — Die Anaelegenhrit bezüglich eines Forst- Herr S ch w a an - Wittenfelde b e h a u p t e t 
etablissements in Grunauer Wüsten wird auf Wunsch n°chmalsd ß r den Kreis El b ng 
bet Abtbeilunn »wrtnnt ein Interesse an dem Bahnbau nicht

Titzunn hca «!eistaaes Herr Landrath Etz- vorliege. Redner bezweifelt die Rentabilität der Bahn,
skreisrag «y nrhnnnnS«: meint, daü der iRnhnhmt npfftfirHrh s-s uwh für hiomeint, daß der Bahnbau gefährlich sei und für die 

Landwirthschaft gar keinen Nutzen habe, außer für 
Diejenigen, die an der Bahn wohnen; einen Zweck 
hat die Bahn nach der Meinung des Herrn 
Schwaan nicht. Das einzig Richtige wäre die 
Bahn T r u n z gewesen. Redner beantragt Ablehnung 
der Haffuserbahn. — Herr Schulz-Steinort tritt den 
Ausführungen des Vorredners mit Entschieden- 
heit entgegen und wird für die Vor­
lage stimmen. Herr Landrath Birkner- 
Cadinen bekämpft gleichfalls die Ausführungen des 
Herrn Schwaan und bittet, die Sache nicht vom 
persönlichen Standpunkte aus zu behandeln 
und die Angelegenheit bezw. einen so schwer wiegenden 
Beschluß nicht leicht zu nehmen. Die Stauungs- 
verhältniffe im Haff sind niemals so gefährlich, wie 
Von Herrn Schwaan angegeben. Die Sorge, wie hoch 
die Bahnstraße gelegt werden muß. solle man doch 
der den Bau ausführenden Gesellschaft überlassen. 
Redner bittet um Bewilligung der Bahn. Herr 
G r u b e - Koggenhoesen ist der Meinung, daß der 
Personenverkehr auf der zu bauenden Bahn außer 
Zweifel bleibt, wenn man den lebhaften Touristen­
verkehr nach den schönen Haffufern berücksichtigt.
Herr v. Wernsdorfs hält den Bahnbau für die 
landwlrthschaftlichen Interessen für schädlich. Herr 
Schwaan wendet sich wiederholt gegen die Aus- 
führung der Bahn und meint, daß die Bahn weiter 
nichts wie eine Vergnügungsbahn werden wird. Die 
Bahn hat nicht nur keinen Nutzen, sondern sie sei der 
Landwirthschaft geradezu schädlich! (Bewegung.) Herr 
G r u b e - Koggenhoesen constattrt, daß in viesem Falle 
die Sache dem Kreise so bequem wie möglich gemacht 
worden ist und daß es sein dringender Wunsch ist, 
daß die Bahn zu Stande kommt. Herr Landrath 
E tz d o r f kommt nochmals darauf zurück, daß die 
Bahn über T r u n z nicht gebaut werden kann, da 
sie sich nicht rentiren würde und sie Niemand bauen 
will. Herr B i r k n e r ist der Meinung, daß die­
jenigen Herren, welche gegen die Vorlage stimmen, 
bei event!. Ablehnung in dieselbe häßliche Lage kommen 
würden, wie die Geschworenen in dem Ruhm'schen 
Prozesse. Sie würden in der Presse in einer für sie 
nicht angenehmen Weise kritisirt werden. — Herr 
von Wernsdorfs giebt zu, daß der Kreis mit 
verhältnißmäßig geringen Mitteln in den Besitz einer 
30 Kilometer langen Bahn gelangt, wenn er aber die 
Landwirthschaft in Betracht zieht, so muß er sagen, 
daß dieselbe gar keinen Nutzen von der Bahn hat. 
Er verwahrt sich entschieden dagegen, mit den Ge­
schworenen aus dem Prozeß Ruhm in Parrallele ge­
stellt zu werden, ebenso Herr Schwaan, welcher 
über Position 2: Haffuferbahn, namentliche 
Abstimmung beantragt. Herr W i ch m a n n - Tolke- 
mit hebt die Rentabilität der Bahn hervor, Herr 
Diegner-Tolkemit tritt gleichfalls für den Bau ein. 
Ein Antrag des Herrn Schwaan, daß die Summe, 
die für die Haffuierbahn bewilligt werden soll, nicht 
eher vom Kreise gezahlt wird, bis die Provinzial- 
prämien gewährt sind, wird abgelehnt. — Die 
Heranziehung der betheiligten Gemeinden zu der Vor- 
steuer wird im Wesentlichen nach der Vorlage dcs 
Kreisausschusses genehmigt. — Nachdem Herr Schwaan 
den Antrag auf namentliche Abstimmung bezügl. der 
Bahn und Chaussee zurückgezogen, beantragt Herr 
Stadtforstrath K u n tz e, namentlich abzustimmen. 
Die Herren Schwaan und von Wernsdorf 
erheben gegen die Beschlußfassung über die 
ersten beiden Punkte der Tagesordnung (Haff­
uferbahn und Chausseebauten gemeinschaftlich) 
Protest. —- Das Haus schreitet demnächst zur Ab­
stimmung, durch welche der Kreisausschuß er­
mächtigt wird, für die vorzunehmenden Chausseebauten 
und die Hassuferbahn Mittel bis zur 
Höhe von 395,000 Mk. aufzunehmen. — Die 
namentliche Abstimmung ergab folgen­
des Resultat: Ja: Abraham-Neuendorf, Albrecht- 
Hoppenau, Bieleield - Lupushorst, Birkner - Cadinen, 
Diegner » Tolkemit, Dorrn - Nogathau, Dyck- 
Gr. Mausdorf, Grube - Koggenhoesen, Grunau- 
Krebsfelde, Hannemann - Kl. Mausdorf, Henning- 
Rosenort, Hering - Dambitzen, Kühn - Gr. 
Stoboy, Kuntze - Vogelfang, Wilhelm Kühn - Uater- 
kerbswalde, Reimer-Birkau, Schulz-Steinort,  Thiel- 
Trunz, Tuchel-Jungfer, Eduard Vollenhun-Fürstenau, 
Robert Vollerthun - Fürstenau, Wichmann - Tolkennt, 
Wieler-Keitlau. — Nein: Kämmet Ellerwald, Klein- 
Zeyersvorderkampen, Schwaan-Wittenfelde, v. Wrrns- 
dslff-Gr. Bieland. „ ,

Die 19 Versammlung des Westpreuß-schen 
Botanisch-Zooloatschev Vereins findet in Karthaus am 
26- Mai statt. Tags vorher findet Nachmittags ein 
Spaziergang vom Bahnhof durch die Anlagen zum 
^pltzberg und über Adolfshöhe, Assessorbank zum 
Stillen See und Schloßberg und Abends gesellige 
Vereinigung der Mitglieder und Gäste nebst Damen 
in Bergmann's Hotel statt. Am 26. Mai in Berg­
manns Hotel Morgens 8 Uhr geschäftliche Sitzung 
(nur für Mitglieder): Geschäftsbericht, Rechnungs­
legung, Arbeitsplan für 1896, Wahl des Vorstandes, 
Besprechung über den nächsten Versammlungsort, An­
träge. Morgens 9 Uhr Wissenschaftliche Sitzung 
(öffentlich.) Vorträge, wissenschaftliche Mittheilungen 
und Demonstrationen aus dem Gebiete der Botanik 
und Zoologie, Vertheilung von Pflanzen rc. Ange- 
meld^ sind bis jetzt folgende Vorträge: Professor 
ß£»?On?entj: Aus den Karthäuser Wäldern. Dr. 
^"sde^erg: Von der niederen Thierwelt des Kreises 
lieber Lf11}1 Demonstrationen.) Stadtrath Helm: 

nI^Iüffe ,n Baltischen Bernstein.
3?icMoosvegetation des Elbinger 

^andkceifes. Kustos Dr. Kumm: Vorlage neuer bo- 
tanischer Funde aus der Provinz. Oberlehrer Dr. 
Lakowitz: Ueber die mikroskopische Lebewelt des Kloster­
sees (mit Demonstrationen). Oberlehrer Dr. Schmidt: 
Botanische und geologische Mittheilungen aus dem 
pommerschen Nachbargebiete. — Nachmittags Ausflug 
na^ Grzhbno. Abends gemeinsames Essen mit Damen 

in Bergmann's Hotel. Am 27. Mai 
kem Seegebiet und zum Thurmberg.

ÄU RnnhnftCm evangelischen Gemeindekirchenrath 
worden °m Auon» ?ES6’ctod>1 G-n-dnchung ertheilt 
eines Girrtenhn8?1/1 Zwecke der Ansammlung
gegenstüÄn beL^. Berloosung von Geschenk-
und weiblichen * tab^b?HPmalben' Kunstgegenständen 

dürfen 4000 ßooie k *U veranftalten. Es 
einzelne Loos ausgeae^^unl?^ 1JD?^ för i^es 
Danzig vertrieben werden m Regierungsbezirk 

,, Dre Eisenbahn-Direktion Dan^ria bat Vor. 
schrlf en über d^ Mittheilung von Eisenbahn-Unfällen, 
Betriebs- und Verkehrsstörungen herausgegeben, nach

d°rf eröffnet die S'tzung und stellt d - ordnungs­
mäßige Ladung der Kreistagsmitglieder sowie die Be, 
schlußfähigkeit des Hauses fest. Zum Protokollführer 
Wird Hcrr Kreissekretär Caspers, zum Ordner Herr 
Hering-Dambitzen bestimmt. Zunächst gelangen Punkt 
3 und 4 der Tagesordnung zur Erledigung Der 
Kreisiaa bat s. 3- Herrn Hofbesitzer, G meindevor- 
steber Bow'en-Lärchwalde zum Schledsmann für das 
Kirckiviel Heil. Leichnam in Elbing gewählt. Herr 
Bowien lehnt jedoch seine Wahl mit der Begründung 
ab daß er bereits mit Aemtern so stark besetzt sei, 
daß er das qu. Amt nicht mehr übernehmen könne. 
Indem die Versammlung die Berechtigung der Ab­
lehnungsgründe anerkennt, wählt sie Herrn Haese- 
Damerau. — Zum Schiedsmann für das Kirchspiel 
Fürstenau wird an Stelle des Herrn Hofbesitzers 
Fast - Goldberg Herr Reich-Für st enauer 
Wo lde gewählt. — Es gelangen nun die 
ersten beiden Punkte der Tagesordnung zur Be-_ 
sprechung: a. Bau von Kreischausseeen; b. Unter­
stützung des Baues einer Haffuferbahn Seitens 
des Landkreises Elbing. — Es sind mehrere Petitionen 
in Betreff dieser Fragen etngegangen, die der Vor­
sitzende zur Verlesung bringt, nachdem er zuvor die 
Art der Einbringung fraglicher Petitionen tadelt. 
Unter den Petitionen befinden sich namentlich auch 
einige von Bewohnern der Niederunger Höhe, worin 
mit recht sonderbaren Begründungen um Ablehnung 
des Haffuferbahnprojektes gebeten wird. Andere 
Petitionen behandeln die Wegesührungen geplanter 
Chausseen. — Da die Petitionen nicht gesetzmäßig 
eingebracht sind, können sie nicht zur Berathung 
kommen. Es ist beim Vorsitzenden von einer An- 
zahl Kreistagsmitgliedern ein Antrag gestellt, bie Unter» 
btinaen und^?^bahn zuerst zur Berathung zu 
Gbmifie'ehn^? b n,etft die Angelegenheiten betr. 
Abralwm Erledigen. Dagegen beantragt Herr 
zu b£n)ia'in£Un *kUni) ^r Tagesordnung zusammen 
bernthe»0 9^n' ?^^dEm die einzelnen Positionen durch- 

c^lden sind. Herr S ch w a a n - Witten- 
k Tagesordnung wie vom Kreistags- 

EN^enden festgestellt zu erledigen. Der Antrag auf 
Abänderung der Tagesordnung wird mit 14 gegen 

mmcn abgelehnt. Es gelangt der Antrag 
Abraham zur Annahme, wonach über beide Punkte 
(Haffuferbahn und Chausseebau) Beschluß gefaßt 
werden soll nach Berathung der einzelnen Positionen. 
— Herr Landrath Etz darf führte in einem längeren 
Referat aus, daß das ^rop-ct einer Höhenbahn Trunz 
von vornherein fallen gelassen werden mußte da 
Niemand da war, der diese Bahn bauen wollte. Es 
Ä ^zweite Project, der Bau einer Haffuferbahn 

^."dindung mit dem Bau eines Chauffeenetzes, in 
Erwägung gezogen werden. Redner weist darauf hin, l 
öob zu den Chausseebauten nur dann Provinzial- 
Prämien zu erwarten seien, wenn der Bau der 
Haffuferbahn zu Stande kommt, und räth 
dringend, den Plan jetzt nicht fallen zu lassen, sondern 
unter den vorliegenden Verhältnissen an den Bau 
heranzugehen, um so wehr, als die Beitragskosten des 
Kreises verschwindend klein seien. Redner betont, daß 
der Kreis Elbing in Bezug auf Chausseeverhältnisse 
hinter den anderen Kreisen der Provinz wesentlich 
zurückstehe, obwohl er zu den reichsten Kreisen gehöre.

i ^tr}£ nachstehende Chausseebauten geplant: a. Bau 
einet Kreischaussee von der Provinzial Chaussee bei 
©runau über Preutz-Mark, Serpin, Wolfsdorf-Höhe, 
Pomehrendorf, Gr. Stoboy nach Trunz; b. von der 
Provinzialgrenze bei Bierzighuben, Kreis Braunsberg 
über Rückenau und Birkau nach Neukirch Höhe.' 
e. von Gr. Mausdorf über Lupushorst, durch das 
Einlagegebiet zur Nogat bei Wolfsdorf zur Provinzial- 
Chaussee und d. Pflasterstroße bei Unterkerbswalde 
durch das Dorf und weiter nach Strcckfuß. — Nach­
dem Vorsitzender über die Chausseebauten referirt ge- 
Äier wnst^tir?6 h’tftC^n0cw be8 Haffuferbahnprojekts. 
Geldbeutel und die^Leis? Anforderungen, die an den 
stellt wurden, mit b “^eit^etheE F 

äääöSS* 
säSxSSäs 
Provtnzial-Prümien A^ff der zu erwartenden 
dieselben mit Ä “l®111 namentlich wissen, ob 
Landrath Etzdorf^Lt, 

fei, ein diesbezügliches Verspre Ae n" Saste pudern daß h"m nur von maßgebenden PeNnliL 

keiten gesagt sei, baß Vrovtnzialprämien in Zukunft?u 
erwarten seien jedoch nur dann, wenn mit den 
Chausseebauten der Bau der Haffuferbahn beschlossen 
wurde. Herr Landrath Etzdorf betont ausdrücklich, 
wenn er "aui Gr "x rel? PEtfönliche Ansicht sei, 
nehme daß 'n^gebender Mittheilungen an- 
erregn fej 2=" ^aÄ?lW" ä“ 

e'n- «°uß.rL beÄ^Tre "a ” 

wonach dieser sagte: „für den Kreis liege fein ^ter^ 
an dem Bau der Haffuserbahn Vormund constÄ 

daß Herr Schwaan nicht Vertreter des ganzen Kreises 
sWng sei. Redner stellt ferner fest, daß S 
eÖJ\b£tt Provinzen Ost- und Westpreußen ein 

fit,?« m ^nteteffe an dem Bahn bau vorliege. Nach 
zen Bemerkungen der Herren Landrath Birkner 

ieblnsf k“,0" wird die Generaldiscussion ge- 
Spccialdebaite betreffs der oben be- 

unwr^" Chau seestrecken eröffnet. - Zu der oben 
Trunz, bleÄff Herr Thiel-
Vollerthun will die weiterzusühren. Herr
wissen. Herr Schwaan iei^V^^^toboy gebaut 
Trunz ein. Der Antrag Ä JUt b e. ®ttede bis 
— Herr Forstrath Kuntze^b?Ä"". .toi? abgelehnt. 
Chaussee ad b, ebenso Herr 6 ben ^au der 
Landrath Birkner die Besürch?ung 
diese Strecke möglicherweise der V?rkehr^in ÄKS 
Braunsberg abgelenkt wird. Das Prostct ? k 
Ehaussee c (Einlagegebiet) veranlaßt längere Er­
örterungen. Schließlich gelangt die Pflasterstraße d 
ä«t Berathung. — Darauf tritt das Haus in die Be- 
ratyung über den Bau ber Haffufer. 
lebbnh * .Herr Grube-Koggenhöfen spricht 
Fkenb- Ju c den Bau der Bahn und giebt seiner 
aßen Setebtct Ausdruck, daß dem Projekt von fast 
Er beton i., . blel Sympathie entgegengebracht werde, 
den Nutzen V ^^nden Ausführungen den bedeuten- 
d.r Bahn ennn*?em Kreise durch das Zustandekommen 
n, l that "Ä würde. N-m-nM-d für Tolle, 

“öabn einen unschätzbaren Nutzen, was 

welchen die Stationen bei eingetretenen Unter­
brechungen im Personenverkehr aus Anlaß dieser 
Störungen den Reisenden durch Aushang mittels 
rother Zettel die Ursache der Sperrung, die Bezeich. 
nung der gesperrten Strecke, ob der Personenverkehr 
durch Umsteigen am Orte ber Sperrung, Einrichtung 
einer Straßenfahrgelegenbeit, ober ob der durchgehende 
Personenverkehr durch Umleitung auf andere Linien 
aufrecht erhalten wird, bekannt zu geben haben. Ferner 
soll seitens der Betriebsinspektionen den Redaktionen 
geeigneter Zeitungen eine kurze sachlich gehaltene Mit­
theilung über die Art und Ursache der vorliegenden 
Betriebsstörung und die etwa vorgekvmmenen Verun- 
glückungen, wenn irgend angänglich aus telegraphischem 
Wege, zugehen.

Ernennung. Für den Amtsbezirk Jungfer ist 
der seitherige Stellvertreter des Amtsvorftehers, 
Mühlenbesitzer Wilhelm Erdmann in Keitlau auf eine 
wettere Dauer von 6 Jahren durch den Oberpräsidenten 
der Provinz in dieser Eigenschaft ernannt worden.

Deutsches Sängerfest in Stuttgart. Die An- 
meldeltsten zur Theilnahme an dem Feste sind nun­
mehr geschloffen. Es betheiligen sich 75 Bünde mit 
706 Einzelvereinen und ca. 11000 Sängern. Die 
Ausgabe der Unterbringung der Sänger, welche zuerst 
Schwierigkeiten verursachte, ist gelöst. Es sind genügend 
Privat- und Maffenquartiere zur Verfügung gestellt, 
auch haben die benachbarten Städte Cannstatt, Eßlingen 
und Ludwigsburg es übernommen, eine größere Anzahl 
von Festbesuchern unterzubringen. Aus Hotelquartiere 
ist überhaupt nicht zu rechnen. Die Preise für be­
zahlte Privatquartiere stellen, sich auf 2 bis 3 Mark 
pro Nacht, für Massenquatiere auf 1 bis 1.50 Mk., 
je nach der Einrichtung. Wegen der Fahrpreisermäßi­
gungen bezw. wegen der Sonderzüge ab Berlin werden 
wir später Näheres mittheilen, ebenso bezüglich der 
Festordnung. Bei den Hauptaufführungen am 2. und 
3. August werden folgende Einzelchöre Vorträge halten: 
Der Erzgebirgische, Badtsche, Rheinische und der Nieder­
österreichische Sängerbund. Außerdem haben sich bis 
jetzt zu Einzelvorträgen angemeldet nnd werden am 
Empfangsabend und an den beiden folgenden Banket- 
abenden an die Reihe kommen: baiertscher Sänger­
bund, München; deutscher Sängerbund in Böhmen, 
Prag; Franksurter Sängervereintgung, Frankfurt a. M.; 
Julius Otto-Bund, Dresden; Kärnter Sängerbund, 
Klagenfurt; Königsberger Sängerverein, Königsberg; 
Oberösterreichisch - Salzburger Sängerbund, Steyer; 
preußischer Provinzial-Sängerbund, Danzig, sächsischer 
Elbau - Sängerbund, Dresden; Sächsisch'Oberlausitzer 
Sängerbunds Bischofswerda; Schwäbischer Sänger­
bund; Steierischer Sängerbund, Graz; Tyroler 
Sängerbund, Kufstein; Vorarlberger Sängerbund, 
Bludeuz. Von ber Elbinger Liedertafel werden sich 
gleichfalls mehrere Herren nach Stuttgart begeben. ,

Der junge ostpreustische Kirchbauverein, 
welcher Ende vorigen Jahres gegründet ist und mit 
Beginn des laufenden Jahres seine Thätigkeit begon­
nen hat, gewann in den vier ersten Monaten bereits 
gegen 1800 beitragende Mitglieder, er vereinnahmte 
an Jahresbeiträgen etwa 2500 Mark und außerdem 
noch an einmaligen Geschenken 900—1000 Mark. 
Noch sind indes nicht aus allen Kreisen ber Provinz 
die Sammlungen, und dazu gehörigen Nachrichten 
eingegangen. Der Vorstand war am 5. Mai in 
Königsberg zu einer zahlreich besuchten Sitzung zu­
sammengetreten, er beschloß ein rüstiges Weiterarbeiten 
und namentlich dahin zu streben, daß das Netz 
der Sammlerinnen über die Provinz ein immer dich­
teres werde. Auch wurde schon an die Gotteshäuser 
gedacht —es sind Orte in Ostpreußen, die von Sekten 
oder vom Katholizismus besonders bedroht werden — 
an deren Erbauung der Verein demnächst, wenn seine 
Mittel noch mehr werden angewachsen sein, sich bethei­
ligen, vielleicht gar sie ganz herstellen wird Ebenso 
konnte die Vorsitzende, Fräulein Elisabeth von Hanen- 
feld-Grunenfeld, Kreis Heiligenbeil, von den gnädigen 
Gesinnungen und dem Beifall der Kaiserin zu dem 
jungen Vereine erfreuliche Mittheilungen machen.

Nebenbahnen. Die Königliche Eisenbahn-Direk­
tion zu Königsberg i. Pr. ist mit der Anfertigung 
allgemeiner Vorarbeiten für eine Nebenbahn von 
Angerburg nach Korschen und für eine Nebenbahn 
von Ortelsburg über Willenberg nach Neidenburg 
beauftragt worden.

Polizeistunde bei Versammlungen. Nach 
einer neuerdings crgangenen Entscheidung des Ober­
verwaltungsgerichts sind Vereine bei Versammlungen 
in Schankwirthschaftsräum'en an die für diese geltende 
Polizeistunde gebunden, müssen also zu dieser Stunde 
ihre Versammlungen schließen, sofern seitens des Ver­
eins nicht nachgewiesen werden kann, daß die Theil­
nahme dritter, dem Verein nicht angehöriger bezw. 
von Vkreinsmitgliedern nicht besonders eingeführter 
Personen nicht stattgefunden hat. Nur wenn dieser 
Nachweis erbracht wird, kann die Versammlung als 
eine nicht öffentliche und daher nicht an die Polizei­
stunde gebundene angesehen werden.

Verhaftung. Gestern Nachmittag wurde hier 
der Comtotr - Lehrling Bruno P. aus Wuhsen bet 
Braunsberg verhaftet. Derselbe hatte am Donnerstag 
Abend einem hiesigen Pferdehändler, mit dem er 
zufällig zusammengetroffen war, ein Portemonnaie 
mit 120 Mk. gestohlen. P. räumte den Diebstahl 
des Portemonnaies zwar ein, will aber nur 20 Mk. 
daraus gestohlen haben. Heute wurde er von seiner 
Mutter, die von dem Vorfall Kenntniß erhalten hatte, 
in Empfang genommen.

Unfall. In dem Hause Ackerstraße Nr. 18 fiel 
das von einer Fabrikarbeiterfrau in Pflege genommene 
Kind von 2 Jahren gestern die hohe Hausflurtreppe 
hinab und zog sich dabei schwere innere Verletzungen 
zu. Während es früher sprechen konnte, scheint die 
Sprache jetzt verloren zu sein. Hoffentlich gelingt es 
aber, das Kind noch am Leben zu erhalten.

Toller Hund? In diesen Tagen trieb sich in 
den Ortschaften Hansdorf, Neuendors, Grunau, 
Böhmischgut, Serpin und Wolfsdorf ein tollwuth- 
verdächtiger Hund herum. Es sind von demselben 
mehrere Hunde gebissen worden und wird ferner an­
genommen, daß er in Serpin ein Schaf zerrissen habe. 
Die Hunde, von denen bestimmt festgestellt wurde, daß 
der Hund sie gebissen, sind erschossen worden. Der 
betr. Hund hat eine suchsbraune Farbe und etwas 
weiße Brust. 

Feuerbericht. Gestern Abend gegen 7 Hör 
wurde die Feuerwehr nach dem Hause Königs berge r- 
straße 84b gerufen, wo im Dachgeschoß Theile einer 
Schwelle und des Fußbodens, eine Kiste und die in 
derselben befindlichen Kleidungsstücke, sowie diverses 
Heu, Papier rc. brannte. Das Feuer, welches Wahr- 
Ichclnllch durch g^däffigtdt Im Umgang mit Acht 
entstanden ist, wurde durch Anglist mit einem Schlauch, 
der von einem Hydranten gespeist wurde, gelöscht.

Telegramme.
Berlin, 16. Mai. Im Festsaale des RathhauseS 

fand Abends eine Gedenkfeier zu Ehren des Be­
gründers der Schutzpockenimpfung, Jenaer, statt. 
Anwesend waren der Unterrichtsminister Bosse, 
Generalstabsarzt v. Coler, der Universitäts-Rektor, 
zahlreiche Aerzte, Professoren und Stadtverordnete- 
Die Festrede hielt Professor Gerhardt.

Berlin. 16. Mai. Nach dem „Lokal-Anzeiger- 
sind der Sohn des Staatssekretärs v. Bötticher und 
der Steuer-Einnehmer Jaeger wahrscheinlich im Neu- 
Ruppiner See bei Rheinsberg ertrunken. Das Ab­
suchen des Sees mit Netzen und Stangen ist bisher 
erfolglos geblieben. Das Boot ist auch noch nicht 
ausgefunden, dagegen sind die Ruder desselben ans 
Land getrieben. Herr v. Bötticher und Gemahlin find 

in Rheinsberg eingetroffen.
Dresden, 16. Mai. Die gestern Abend ge° 

schloffene, internationale Gartenbau-Ausstellung wurde 
im Ganzen von 250 000 Personen besucht. DaS 
Finanzergebniß ist ein glänzendes.

Frankfurt a./M., 16. Mai. In dem Etsenbahn- 
schaffaer-Prozeß wurde heute Morgen 8 Uhr das Ur­
theil verkündet. Die Schaffner Chr. Müller und 
Ad. Schmidt erhielten je 1 Jahr und 2 Monate Ge- 
füngniß, Ph. Heinrich 10 Monate und Heinr. Preß 

6 Monate Gefängniß.
Marseille, 16. Mai. Das auswärts verbreitete 

Gerücht, hier seien einige Todesfälle an Cholera vor­
gekommen, ist vollkommen unbegründet. Es ist kein 
Fall gemeldet und der Gesundheitszustand ein aus­

gezeichneter.
New-Aork, 16. Mai. In Sherman (Texas) 

zerstörte gestern Nachmittag ein Cyclon den westlichen 
Stadttheil vollständig. Etwa 60 Menschen sind ge- 
töbtct, viele schwer verletzt. In Howe, ebenfalls in 
Texas, kamen 8 Personen durch eine Wasserhose um's 

Leben.
Prätoria, 16. Mai. Der ausführende Rath er­

klärte das Gesuch der verurtheilten Aufrührer um 
Urtheilsmilderung in wohlwollende Erwägung ziehen 
zu wollen. Die Transvaal-Regierung antwortete auf 
Chamberlain's Depesche, daß sie mit Befriedigung von 
der Untersuchung gegen die Chartered - Company - 
Direktion Kenntniß genommen habe.

Buluwayo, 16. Mai. Die Gefahr des Mata- 
bele-Ausstandes gilt für beigelegt. Eine Truppen- 
abtheilung hat neuerdings die Aufständischen geschlagen 
und ihnen erhebliche Verluste beigebracht.  

16.|5.
106,60
105,10
99,60

106.50
105.10
99,70

100,70
100.50
104.10
103 80 
170,00 
216,95
88,00
68,50
86,20 

206,80

15.|5.
106,70
105.10

99,60 
106,60 
105,00
99,70 

100 6) 
100,50
104.10 
103 90 
169 95 
216 90
88 00
69 0)
86 5) 

207,20 
125,00

Börse und Handel. 
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 16. Mai. 2 Uhr 15 Min. Nachm.
Börse: Schwach. CourS vom
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe . . . 
3Ve PCt. „ „ ...
3 pCt. „ „ ...
4 pCt. Preußische Conwls - • •
31/s PCt. „ „ ....
3 PCt. „ „ ....
3Vg pCt. Ostpreußrsche Pfandbriefe .
3’/2 pCt. Wcstpreußiche Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente ....
4 PCt. Ungarische Goldrente . . . 
Oesterreichische Banknoten .... 
Russische Banknoten
4 pCt. Rumänier von 1890 . . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp
4 pCt. Italienische Goldrente . . . 
Disconto-Commandit.........................
Marienb -Mlawk. Stamm-Prioritäten

Produkten-Börse.
CourS vom  
Weizen Mai . . . .

September...................................
Roggen Mai.............................................

September ...... 
Tendenz: flau.

Petroleum loco  
Rüböl Mai  

Oktober  
Spiritus Mai

15.(5.
154 2)
150 20
117 20
119 70

19,60
46 20
46 40
39 3

16.(5.
154 00
149,00
116,20
119,00

19 60 
4610
46 10
39 20

Königsberg, 16. Mai, — Uhr — Min. Mittags. 
(Bon Portatius und Grotye, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituscommissionSgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl Faii.

Loco contingentirt  52,50 JL Brief. 
Loco nicht contingentirt  32 80 „ Brief. 
Loco contingentirt.......................................gj » Geld.
Loco nicht contingentirt  32,40 „ Geld.

154
151
116
114
153,50
118,00
153,00

109
75,00

109,00
74,00

110
115
105
111
105

90
170

Danzig, 15. Mai. Getreide bL 
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): fest.

Umsatz: — Tonnen.
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt .............................................

Transit hochbunt und weiß . . . .
„ yellbunt . - -

Termin zum freien Verkehr Aprrl-Mai .

Regulirungspreis z. freien Berkeqr .
Roggen (714 g Qual.-Gew.): fest.

inländischer . . . . • • • • • • 
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Terrlrin April-Mai...............................
Transit „ • • • • • • • -
RegulirungsprerS z. freien Verkehr .

Gerste, große (660—700 g).....................
kleine (625—660 g) 

Hafer, inländischer.........................................
Erbsen, inländische  

„ Transit  
Rübsen, inländische  

Zurkermarkt.
Magdeburg, 15. Mai. Kornzucker exkl. von 92 0/0 

Rendement —neue —. Kornzucker exkl. von 88 °/o 
Rendement —, neue 12,90. Nachprodukte exkl. von 
75 0/0 Rendement 10,50. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
Mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,50. Stetig.

dlreot an Private — Ohne Zwischenhandel 
in allen existirenden Geweben und Farben, von 
1 bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 
Angabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
üjicüels & die., Hoflief., Berlin. Leipiigerstr. 43.

305737858960^^////.5A



Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, sowie die 

reichlichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Begräbniss 

unseres innig geliebten Vaters, des Fabrikbesitzers Hotop, 

sagen Allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Elbinger Standesamt.
Vom 16. Mai 1896.

Geburten: Arb. Friedrich Groß 
Tochter.

Aufgebote: Schlosser Friedrich 
Kroll mit Johanna Weiß. — Maurer­
geselle August Differt mit Emma Gill- 
wald. — Wagenführer Friedr. Scheffler 
mit Clara Zigann.

Eheschließungen: Arbeiter Franz 
Kohnke mit Rosa Gram. — Schlosser 
August Bluhm mit Emilie Dzick.

Sterbefälle: Wittwe Florentine 
Schwarz, geb. Puschack 63 I. — 
Schlossermeister Friedrich Bultmann 
36 I. — Schuhmacher Aug. Schumann 
T. 4 M. — Arb. Friedr. Behrendt 
72 I.________________________________

Auswärtige
Familiennachrichten.

Geboren: Herrn Rudolf Brinckman- 
Königsberg S. — Rechtsanwalt 
Herrn Graß-Allenstein T.

Sterbefälle: Frau Gertrud Rausch, 
geb. Rieck, Königsberg. — Frau 
Martha Bluhm, geb. Schielin, 
Königsberg. — Buchhalter Herr 
Hermann Bober-Königsberg. — Frau 
Sophie Kleyenstüber, geb. Hoffmann, 
Königsberg.. — Frau Hedwig 
Kaemmereit-Angerburg.______________

Biitycr-lklloiirrc.
Sonntag, b. 17. Mai er.:

Abend-Concert.
Anfang 8 Uhr. 

___________ Der Vorstand. 
18 Pfd. ff. Limb.-, 9 Pfd. ff. Schweiz.-Käfe 
je M. 6 Rächn. Hofmann, Käseh. MUnchen.

WllNSSvttAkigerullS.
Das im Grundbuche von Neukirch 

Höhe, Band I, Blatt 901, auf den 
Namen der Schneidermeister Anton 
und Elisabeth, geb. Tolksdorf, 
8ido wski' schen Eheleute und der 
Carl und Christine, geb. Maruhn, 
Goldbanm’^en Eheleute, in Neukirch 
Höhe belegene Grundstück Neukirch Höhe 
Nr. 46 soll auf Antrag des Carl 
Goldbaum zu Neukirch Höhe zum 
Zwecke der Auseinandersetzung unter 
den Miteigenthümern 

am 1O. Juki 1896,
Vornr. 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 12, zwangs­
weise versteigert werden.

Das 28,90 Ar große Grundstück ist 
nicht zur Grundsteuer, aber mit 96 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nachweisungen, 
sowie besondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsschreiberei, Zimmer Nr. 11, 
eingesehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird 

am 11. Juli 1896, 
Vorrn. 11 Uhr, 

an Gerichtsstelle verkündet werden.
Elbing, den 8. Mai 1896.

Königliches Amtsgericht. 

Heisfuttermehl 
von M. 8 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise.

G. & O. Lüders,
Dampfreismühle Hamburg.

Nur gute, brauchbare Waare 
zu äußerst Migeu Freistil.

Uhrmacher
Wd-Mil.

Friedrichstr. 3
Eingang: Heiligegeist- 

strafte
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von:

Taschenuhren in Gold, Silber, Oxid und Metall. 
Regulateure in den verschiedensten Ausstattungen.

Stand-, Wand- und Wecker-Uhren.
Sämmtliche Uhren sind sorgfältig abgezogen und leiste für 

guten Gang weitgehendste, reelle Garantie.
Große Auswahl von Gold-, Silber-, Granat-, 

Corall- und Alfenid-Waaren. 
Sortirtes Lager in optischen Artikeln.

MIT Alle Reparaturen, sowie Neuanfertigungen, 
Gravirungen rc. an Uhren, Musikwerken, Schmuckfachen rc. 

sofort, gut und billig unter Garantie.
KV" Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. "MH

Für die Pf ingstreise
empfehle mein sehr reichhaltiges Lager von allen Sorten 

e Hand- und Reisekoffer, Rundreisekoffer, •
Handtaschen, Reisetaschen, Damentaschen.

Jaeger’s Reisehemden. Dainen-Handkoffer. ^porLHemden^^ 

Spazierstöcke, Reiserollen, Trinkflaschen, Reise-Necessaires.
Kämme u. Bürsten, Reisespiegel, Seifen u. Parfüms,

Portemonnaies, Cigarrenetuis, Brieftaschen, Plaidriemen, Hängematten.

Sonnenschirme, Touristenschirme^Regenschirme.

Alexander Müller.

Wolle, Vigogne

und gutsitzende

und schwedisch

Turner

I Neuheiten I 

/ Fommerilnterröckkn f 

/ empfiehlt M
I in großer Auswahl ■

/Robertlioltiii./
Kennen Sie

'S

Ä

Jnn. Georgendamm 26 1 Keller^ 
Wohnung von sogleich zu vermiethem

Daselbst ist eine wenig gebraucht 
Nähmaschine zu verkanfen.

Mein Bureau 
zur Anfertigung von Schriftstücken 
in Gerichts-, Verwaltnngs- rc. 
Sachen befindet sich: 

Mhlcn-lühe 11a.
Friedr. Hoffart.

Für

Amateure 
empfehle ASM" Apparate, “Bj sowie 

sämmtliche^

6 Bedarfsartikel 6 
in nur von mir selbst erprobter 

bester Qualität zu Fabrikpreisen.

L Basilius,
Kettenbrunnenstrafte S S, II. Etage.

Kennen Sie westfälischen

♦ ♦
Sonst machen Sie bitte einen Versuch, 
es ist eine Delikatesse für Kinder und 
Erwachsene! 1 Postpacket == 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, 11/2, 4’/s 
oder 9 Pfund der feinsten Qualität 
kostet nur Mark 1,80 franco gegen Nach­
nahme. Bei Bahnsendungen billiger.

H. Jacke, Jffelhorst i. W,
Pumpernickel-Bäckerei.

T°°ckc..°Wer-u.MMchrlien 
Lacke, Iirmste, Pinsel 

Schaklane«, M, Kranze 
kauft man Hi in bester Qualität BS 

am billigsten bei

J. Staesz jun-, Elbing, 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: StreichfertigeOelfarben.

Hierzu eine Beilage. a 
Für die hiesigen Abonnenten U H, 

heute das „Jllustrirte Sonnte 
blatt" bei.

Beste u. billigste Bezugsquelle für gmntut 
neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt nordische 

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Rächn, (jedes beliebige 

Quantum) Gute neue Bettfedern per Pfd. 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 Ar. u. 1M. 25 Pfg.; 
KeiueprimaHalbdaurr-nlM.liOPsg. 
u. 1 M. 80 Pfg.; Weiße Polarfedern 
2M.». 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett­
feder« 3 M., 3 M 50 Pfg. und 4 M.; 
ferne»; Echt chinesische Ganzdauueu I 
(sehr füllkräftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. 
Verpackung zum Kostenpreise. — Bet Beträgen von 
mindestens 75 M. 5°/0 Rabatt. — Rtchtgesallendes 
bereitwilligst zurückgenommen l
Peches* & Co. in Herford t. Wests.

Extra-Beilage!
Der Gesammt-Auflage vorliegender 

Nummer ist eine Extra-Beilage beigefügt 
welche von der Vorzüglichkeit der 

berühmten
0. LiickW" Hausmittel
handelt.

In sehr vielen Krankheitsfälle^ 
find diese wirksamen Hausmittc» 
mit bestem Erfolg angewende» 
worden und können dieselben dah^ 
Kranken zum Gebrauch auf das Wärmst 
empfohlen werden.

Prospect mit Gebrauchsanweisung 
und vielen Attesten bei jeder Flasche.

Central-Versandt durch C.
in Kolberg.

Niederlage m Elbing einzig " ' 
allein in den Apotheken, in Reiche' 
bach Ostpr. bei ApothekerMehrere Tonnen Speise - Reste 

sollen Montag, den 18. Mai er., 
9 Uhr Borm., im städt. Kranken­
stifte meistbietend verkauft werden.

Elbing, den 16. Mai 1896.
Der Borstand.

Habe mich hierselbst als

Arzt
niedergelassen, wohne 

lange Hmter-r. 23, 
parterre.

llr.mefl.R.lleyer,
pr. Arzt.

Sprechstunden: Vorm.v. 8—10 Uhr 
Räch, v. 3—5 „

Oivan Sutneu) bitHd *u
Gr. Hommelstrafte 1.

von

M. Ruddies
33 Fischerftrafte 33

empfiehlt für den Frühjahrs- und Sommerbedarf nachstehend verzeichnete Waaren in nur neuen, 
vorzüglichen Qualitäten und größter Auswahl zu wirklich billigen Preisen:

Herren- und Damen-Normalhemden, Hosen und Jacken in Wolle, Vigogne, 
Baumwolle und Zwirn. System Dr. Jäger und Lahmann.

Sportshemden für Herren und Knaben in Wolle, Vigogne und Zwirn, in schönen, 
neuen Streifen.

Herren- und Knabensocken in Wolle, Vigogne und Zwirn, nur eigene Fabrikate, mithin 
das Beste.

Damen-, Mädchen- und Kinderstrümpfe, sowie Strumpflängen, echt diamant- 
Schwarz, nur eigene Fabrikate.

Handschuhe für Herren, Damen, Mädchen und Kinder in Seide, Leinen, 
Zwirn und Baumwolle.

Unterzüge für Kinder, mit und ohne Taille, aus Wolle, Vigogne und Zwirn, nur eigene 
Fabrikate. „

Damen- und Mädchen-Unterröcke, nur selbstgestrickte Sachen in Seide, 
und Baumwolle.

Damen-Staubröcke in Seide, Moir6, Lustre und halbwollenen Stoffen.
Corsetts für Damen, Mädchen und Kinder, nur beste Fabrikate

Facons.
Damen-Blousen, das neueste der Saison in Stoffen und Confectwn.
Tricot-Taillen und Golf-Blousen (letzte Neuheit). 
Plüschtücher, Echarpes und Damen Plaids, 
Schürzen in Seide und Wolle, sowie für den Hausbedarf.
Schulterkragen für Damen, Mädchen und Kinder, aus Tuch

Filz, Stück von 60 Pf. ab.

Sportartikel für Ruderer, Radfahrer und
in größter Auswahl (auch extra Anfertigungen).

Estremadura, nur Fabrikat Max Hauschild. 
Doppelgarn, nur Fabrikat Schickhardt.
Vigogne und Rockgarne, nur beste englische uns deutsche Fabrikate, 

zu Fabrik-Listenpreisen. ___________

Wollene Strick-, Rock- und Zephyr - Garne, 
sowie die berühmten engl. Schweisswollen verkaufe trotz bedeutender Preissteigerung 
zu alten Preisen.

Auswahlsenduugeu nach außerhalb umgehend und portofrei.

M. Ruddies, Mchcrstraßc 33.

LEISTUNG
VERDIENSTVOLLE



Glbing, bett 17. Mai 1896Nr. IIS.

Cambon ist heute

Der Congreß ist

Nr. 115.

ich nicht irre, ertheilten Sie im Schloßhof Audienz, 
mein gnädiges Fräulein?" fragte der Fürst.

„Allerdings, es handelt sich um eine Ueber; 
raschung, welche dem Direktor von seinen Leuten 
zur Feier seiner Genesung zugedacht ist. Peter 
Grittner, der Arbeiter, dem der Direktor bei einem 
ernsten Unfälle beistand und sich dadurch selbst so 
schwer erkältete, berichtete mir, daß Alles zu dem 
Feste vorbereitet sei, und bat mich, den Herrn Direk­
tor womöglich zu veranlassen, heute zur Sägemühle 
zu fahren. Ich sagte es dem Manne wohl zu, doch 
jetzt möchte ich um Ihre Hilfe bitten, Durchlaucht. 
Die Ueberraschung ist dann vollständiger."

„Mit Vergnügen, schönes Fräulein. Doch da 
kommt unser Held", rief der Fürst lebhaft und stand 
auf. Unwillkürlich erhoben sich auch die Damen 
und der Varon ging mit dem Fürsten dem Genesen­
den entgegen, welcher an Strehlens Seite langsam 
heranschritt. Alle begrüßten den Direktor auf das 
Herzlichste wieder in dem gewohnten Kreise und 
Tante Lonas Blick hing mit fast zärtlicher Theil­
nahme an den Zügen, deren tiefe Bläffe wohl ver­
rieth, wie hart die Krankheit den starken Mann ge­
troffen habe. Yella begegnete dem Direktor zum 
ersten Male nach der verhängnißvollen Nacht. Als 
er an der Seite des Fürsten die Stufen des Pavil­
lons Heraufstieg, trat Yella rasch zurück, um ihre 
stürmische Bewegung zu verbergen. Zitternd lehnte 
sie neben der Statue eines Antonius, auf dem röth- 
lichen Marmor des Sockels lag ihre eine Hand, in­
deß die andere sich tief in die reichen Falten ihres 
Kleides vergrub. Nicht um alle Welt hätte sie noch­
mals dem Manne ihre Hand entgegengestreckt, der 
diese ihm sich darbietende Hand schon einmal nicht 
hatte sehen wollen. Und doch leuchtete ihr Auge 
in freudigstem Entzücken, als er hereintrat. Und 
täuschte sie sich? Sein Blick suchte sie und sein Mund 
sprach zu ihr: „Wir haben uns lange nicht gesehen, 
Baronesse Bella!" Und da lösten sich die schlanken 
Finger von dem Marmor und im nächsten Moment 
fühlte sie ihre Hand einige Sekunden lang von der 
seinen umschlossen, während sie mit gesenktem Auge 
ihre Freude aussprach, ihn genesen zu sehen.

Der leuchtende Blick seiner Töchter war dem 
Baron Rotheim, so sehr er sich auch bemühte, auf­
merksam zu beobachten, entgangen. Die äußere 
Haltung des jungen Mädchens war ruhig und sicher 
wie immer und er schalt bei sich auf die

versehen worden, trat er heute die Heimreise nach 
seiner Garnison an.

Pelplin, 14. Mai. In einer außerordentlichen 
Generalversammlung der Zuckerfabrik Pelplin am 
11. d. Mts. wurde der Bau einer Schmalspurbahn 
beschlossen. Diese soll in Pelplin über Ornessau und 
Gremblin nach den Niederungsortschaften Mösland, 
Gr. und Kl. Falkenau gehen, mit Abzweigungen nach 
Gr. Gartz, Räuden und Liebenau. Die Spurbreite 
soll 75 Zentimeter, die ungefähre Länge 30 Kilometer 
berragen. der Kostenanschlag beläuft sich auf rund 
400000 Mark. Der Bau soll in der Hauptsache bis 
zur Rübenkampagne fertig gestellt sein. Die Ver­
bandlungen mit den Interessenten wegen einer Ver­
pflichtung zum zehnjährigen Anbau bestimmter Rüben- 
flächen und Abtretung von Land zum Bahnbau sind 
im Gange, ebenso sind schon Abschlüsse auf Schienen 
gemacht. Die Erdarbeiten werden nächster Tage aus« 
geschrieben.

Rosenberg, 12. Mai. In der heutigen Schöffen­
gerichtssitzung wurde gegen den früheren Ritterguts- 
besitzer Wedding verhandelt. Dieser hatte nach einem 
Streite an Kaisers Geburtstag den kürzlich verstorbenen 
Rechtsanwalt und Landwehroffizier Wogan zum Duell 
herausgefordert. Da dieser die Forderung ablehnte, 
beschäftigte die Sache das Ehrengericht. Bevor dieses 
einen entscheidenden Spruch gefällt hatte, äußerte W. 
zu mehreren Personen, Wogan habe die Epaulettes 
verloren, schickte sogar einen jüdischen Händler zu 
Wogan, um diesem die abgelegten Oifizierskleider ab- 
zukaufen. Das Gericht hielt den Angeklagten in 4 
Fällen der Beleidigung für schuldig und verurtheilte 
ihn zu 100 Mk. Strafe. Außerdem schwebt gegen 
Wedding noch ein Strafverfahren wegen Heraus- 
forderns zum Zweikampse mit tödtlichen Waffen.

Cnlmsee, 14. Mai. In Renczkau ist das Schul- 
haus, ein neuer massiver Bau, niedergebrannt. Im 
Schulhause war auch die Postagentur untergebracht. 
Ueber die Entstehung des Feuers ist bisher nichts be­
kannt. — Wegen des in Angriff genommenen BaueS 
der neuen Chaussee Culmsee-Skompe-Dubielno muß 
der Verkehr mit Fuhrwerken von Skompe über Bild­
schön und von Dretlinden und Witkowo über Neu- 
Culmsee geleitet werden. Die Wegesperre wird etwa 
vier Wochen dauern. — Reich gesegnet mit Söhnen 
ist die Kaufmann Bark'sche Familie von hier. In 
diesen Tagen wurde der zwölfte Sohn geboren. Von 
diesen zwölf Söhnen sind sieben am Lebe», der älteste 
davon zählt 20 Jahre.

Lautenburg, 13. Mai. Die gestrige Stadtver­
ordnetenversammlung lehnte ein Gesuch des Schützen­
vereins um Gewährung eines Darlehns von 500 Mk. 
zur Erbauung einer neuen Schießhalle ab An Stelle 
des Herrn Kosch, welcher eine Wiederwahl nicht an­
genommen hat, wählte die Versammlung Herrn Rath­
mann Neumann zum Beigeordneten.

Königsberg, 14. Mai. Einer rasfinirten 
Schwindlerin fiel gestern Nachmittag eine Schülerin 
zum Opfer. Als dieselbe über den Steindammer 
Kirchenplatz ging, wurde sie von einer etwa 23 Jahre 
alten Frauensperson angesprochen und gebeten, auS 
einem in der Nähe befindlichen Confitürenladen für 
5 Psg. Bonbon zu holen, auch erbot dieselbe sich, 
während der Zeit den Regenschirm der Kleinen zu 
halten. Das Kind ging ahnungslos in die Falle, 
denn als es zurückkam, war die Unbekannte mit dem 
Regenschirm verschwunden. — Die Gesammt- 
versicherungssumme der drei bei dem letzten großen 
Brande eingeäscherten Speicher beziffert sich auf rund 
800,000 Mk., welche von den verschiedenen betheiligten 
Feuerversicherungsgesellschaften auch fast ganz werden 
zur Auszahlung gelangen müssen.  

das gewisse Handlungen des Prinzen Henri tadelt, 
sich zu Gunsten des Prinzen Henri und gegen den 
Herzog von Orlöaus ausgesprochen hatten. Der 
„Monsieur universel", das Organ der Royalisten, erklärt 
in aller Form, daß nicht die mindeste Meinungsver­
schiedenheit zwischey den Mitgliedern des royalistischen 
Comitss bestehe.

— Der Präsident des früheren Stadtraths von 
Paris, Rousselle, ist gestorben.

Rußland.
Moskau, 15. Mai. Der Emir von Buchara ist 

heute hier eirgetroffen. Unter den Geschenken des 
Emirs für den Kaiser befinden sich auch zwei prächtige 
Pferde bucharischer Rasse. m ... n

— Die Kaiserin von Rußland, der Großfürst 
Thronfolger von Rußland und die Mitglieder der 
kaiserlichen Familie haben heute Vormittag lli Uhr 
auf dem Dampfer „Starnitza" die Reist von Monaco 
nach Vtllefranche angetreten. Der Furst und die 
Fürstin von Monaco waren zur Verabschiedung an 
der Abfahrtsstelle anwesend.

— Die Abreise des Fürsten Ferdinand von 
Bulgarien von Sofia noch Moskau ist bis zum 
15. d. Mts. verschoben worden — Mit der 
bulgarischen Deputation, welche dem Kaiser ein Album 
mit photographischen Aufnahmen auS Bulgarien über­
reichen wird, wird sich auch der Vize-Prafident der 
Sobranje, Dr. Jankolow, nach Moskau degeben.

England.
London, 15. Mai. Im Unterhause erklärte heute 

Chamberlain, der Gouverneur von Hongkong habe 
telegraphisch mitgetheilt, daß die Offiziere des deutschen 
Postdampfers .Hohenzollern" keine photographische 
Aufnahmen der Forts angestrtigt hoben. Das ur­
sprünglich über dieselben verhängte Urtheil, welches 
auf 9 Monate Gefängniß lautete, sei nach einem neuen 
Verhör in eine Geldbuße von 100 Dollars umgewandelt 
worden. Ferner erklärte Chamberlain, die Regierung 
habe gewußt, als die Königin B-it und Anderen den 
Freibrief für die südafrikanische Gesellschaft gewahrte, 
daß Veit deutscher Unterthan sei. Viele Ausländer 
seien von der Königin und ihren Vorgängern in Der-, 
trauensposten beschäftigt worden. Bett sei nicht als 
britischer Unterthan naturalisirt, aber es sei nicht 
nöthig, die Cbartered-Company zu veranlassen, die 
Demission Beit's herbeizuführen, da derselbe freiwillig 
seinen Kollegen seine Demission angeboten habe.

— Der englische Vizekonsul Arthur hat im Namen 
der englischen Regierung in Boma Einspruch erhoben 
gegen das Urtheil des Gerichtshofes, durch welches 
Lotha're sreigesprochen wurde.

Hüll, 15. Mai. Aus dem alten St. Andreas- 
Fisch-Dock brachen heute große Wossermasien durch die 
Dockfluththüren in das neue fast schon vollendete Dock 
ein. Nahezu sämmtliche Schiffe wurden von den 
Ankern gerissen, mehrere Fahrzeuge sind gesunken, 
andere zerschmettert. Menschenverlust ist nicht zu be­
klagen; der Schaden wird auf hunderttausend Pfund 
Sterling geschützt.

Bulgarre».
Sofia, 15. Mai. Die Vertreter Deutschlands, 

Oesterreich-Ungarns, Italiens, Englands, Rußlands, 
Griechenlands und Belgiens überreichten heute Nach­
mittag dem Fürsten in feierlicher Audienz ihre Be­
glaubigungsschreiben. Nach der Audienz wurden die­
selben von der Fürstin empfangen. Morgen findet 
im Palais ein Galadiner statt.

Dänemark.
Kopenhagen, 15. Mai. Der neue Handels- 

vertrag zwischen Dänemark und Japan ist heute im 
Gesttzblatte veröffentlicht roorben.________________...

merkung des Schloßherrn wieder an. „Sie haben 
ganz recht mit Ihrer Ansicht, lieber Baron, daß 
Baronesse Yella sich bei ihrer stark ausgeprägten In­
dividualität gegen einen Mann wie Siegsried auf­
lehnen mußte. Das Zusammentreffen mit einem noch 
stärkeren^Charakter muß zunächst als eine Art Zwang 
empfunden werden und Widerstand hervorrufen, 
während sich eine schwache Natur vielleicht sofort be­
dingungslos unterwerfen würde. Ich begreife des­
halb die anfängliche Antipathie der Baroneffe voll­
kommen. Mir war es stets interessant, den Direktor 
im Verkehr mit verschiedenen Elementen zu beobachten, 
die sich bei uns zusammenfanden. Einen fast 
komischen Eindruck machte es, wenn einer oder der 
andere meiner Gäste Lust bekam, seinen Adel dem 
Direktor gegenüber hervorzukehren. Siegfried wurde 
dann sofort auch adelig, und war sein Gegenüber 
Graf, dann wurde der Direktor sicher Herzog. Die 
Marquise von Thiermont, die stets behauptete, 22 
Ahnen zu haben, wurde einmal ganz ernstlich böse 
auf uns, weil sie meinte, wir erlaubten uns eine 
Mystifikation. Wir hatten ihr einen Bürgerlichen 
vorgeftellt unb sie fand einen Aristokraten von rein­
stem Wasser."

Der Fürst sprach sehr gut, fließend und leicht, 
und aus seinem Tone klang warm seine große Vor­
liebe für den Direktor. Mit einem stillen Lächeln 
hörte Yella zu und lehnte sich in den Sessel zurück. 
Tante Lona jedoch fand, daß der Direktor schon 
allzulange das Gesprächsthema bildete.

„Verzeihen Sie, daß ich Sie unterbreche, Durch­
laucht", bemerkte sie, als der Fürst einen Augen­
blick innehielt, „mich hat eine Aeußerung, die Sie 
vorhin thaten, lebhaft interessirt. Sie sprachen von 
glücklichen Vorbedeutungen, die Ihnen hier zu Tb^l 
geworden sein sollen. Sind Sie abergläubisch, 
Durchlaucht?"

„Wie ein alter Römer, meine gute Frau von 
Balten", lachte der Fürst lustig auf. „Meine Mutter 
war nicht umsonst eine Tochter der stolzen Roma. 
Und denken Sie nur, muß mir hier nicht das Glück 
lächeln? Erst die Tauben zur Rechten, dann das 
kleine Veilchenmädchen und endlich von einem Spazier- 
gange heimkehrend, treffe ich Baroneffe Yella, die 
verkörperte Anmuth. Da muß doch mein Vorhaben 
glücken und es muß mir gelingen, den Direktor zu 
überreden, gleich mit mir zu fahren. Aber wenn 

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Wien, 15. Mai. Der Kaiser hat die Wahl des 
Antisemiten Strobach zum Bürgermeister von Wien 
bestätigt. Die Vereidigung des neuen Bürgermeisters 
findet Dienstag statt.

— Der diesseitige Botschafter am Berliner Hofe, 
von Szögyeny - Marich ist gestern Abend nach Berlin 
abgereist.

— Heute fanden die letzten gerichtlichen Verhand­
lungen gegen die wegen der Ruhestörungen vom 
1. Mai verhafteten Arbeiter statt. Neun Angeklagte 
wurden zu einer Woche Arrest bis 18 Monaten 
schweren Kerkers verurtheilt. Drei Angeklagte wurden 
freigesprochen.

— Wie die Blätter melden, verhielten sich die 
Studenten der Universität und der technischen Hoch- 
'chule im Lause des heutigen Tages ruhig. Der 
Rektor der Universität beriet diejenigen Studenten, 
welche den Protest gegen die Jahrtausendfeier unter« 
zeichnet hatten, zu sich, forderte sie auf, auf die Her­
stellung der Ruhe hinzuwirken, und drohte, die Uni­
versität sonst zu schließen. Die Studenten versprachen, 
dieser Aufforderung nachzukommen.

— Wie verlautet, wird das Abgeordnetenhaus biS 
zum 7. Juni tagen, um auch das Heimathgesetz zu 
eriedigen.

Budapest, 15. Mai. Der Präsident unterbreitete 
^geordnetenHause ein königliches Handschreiben 

an den Ministerpräsidenten Baron Banffy, betr. die 
Anderufung der Delegationen. Der Ftnanzminister 
~r- rwkacs brächte einen Gesetzentwurf ein, welcher 
'Ur die von der Haupt- und Residenzstadt Budapest 
aufzunehmende Anleihe von 50 Millionen Gulden 
©teuer= und Gebührenfreiheit verlangt und zugleich 
*-cn Finanzminister ermächtigt, bei der Convertirung 
der jetzigen 4^prozentigen Budapester Anleihe im Be­
trage von 25 Millionen Gulden ebenfalls Steuer- 
und Gebührenfreiheit zu gewähren.

— Der Finanzausschuß nahm einen Gesitz-ntwurf 
betr. die steuerfreie Einfuhr von Mineralöl bDM einer 
Dichtigkeit unter 770 Grad an.

Italien.
Rom, 15. Mai. Der „Opinione" zufolge ist dos 

Dekret, durch welches der Rücktritt des Chefs des 
Generalstabes Generallteutenants Primerano von seinem 
Posten genehmigt wird, bereits unterzeichnet worden. 
— Wie die Blätter melden, werde Primerano durch 
den General Pelloux, z. Z. Commandeur des 
V. Armeecorps, ersetzt werden.

— Gegenwärtig schweben keinerlei Unterhandlungen 
mit Menelik. Infolgedessen sind auch die Gerüchte 
grundlos, Menelik verlange große Entschädigungs­
summen für die Auslieferung der Gefangenen.

Fraukreich.
Paris, 15. Mai. Dem „Figaro" zufolge wird 

fich Präsident Faure in Begleitung des Generals 
®t"ot oder des Ministers des Aeußeren Hanotaux 
heute Abend an die Grenze begeben zur Begrüßung 
der Kaiserin-Wittwe von Rußland, welche heute von 
La Turbie nach Petersburg abreist. Nach der Be­
grüßung wird der Präsident sofort direkt nach Paris 
zurückkehren.

— Der Herzog von Audiffret-Pasquier bestätigte 
einem Ausfrager gegenüber, daß er als Präsident des 
royalistischen Comitös demissionirt habe, weigerte sich 

£*e Gründe dieser Demission bekannt zu geben. 
tnr/JL kCte Journale meinen, die Demission sei erfolgt 
welcher Wo Versammlung des ComitSS, in 
ÄLn b,«”±w‘ btt Mitglieder. nachdem ein 

bon Orions verlesen worden,

Direktor Siegfried den feinen, dltrchgeistigten Ge­
schmack der Frau Fürstin."

„Siegfried war lange in Altmark?" fragte 
Baron Rotheim seinen Gast. .

„Ziemlich lange, für unsere Wünsche jedoch 
nicht lange genug. Er ist binnen Kurzem ein all­
gemeiner Liebling geworden. Doch nein," unter­
brach sich der Fürst und wandle sich der Frau von 
Balten zu, „Liebling ist wohl nicht die richtige 
Bezeichnung. Ich möchte lieber Ihren gestrigen 
Ausspruch wiederholen, Frau von Balten. Sieg- 
med hat auch uns Sympathie abgerungen, eine 
Sympathie, die aus sehr viel Hochachtung, unbe- 
dingtem Vertrauen und ein ganz klein wenig Furcht 
gemischt erscheint. Meine Frau sagte mir einmal, 
Siegfried sei einer jener Männer, die nicht von 
Vielen, aber viel geliebt werden; ich denke, sie hat 
Recht."

Yella öffnete ihren rosa gefütterten Sonnenschirm 
— ein neugieriger Sonnenstrahl war über ihre 
Stirn geglitten — und nun erschien das schöne 
Gesicht von einer lieblichen Röthe angehaucht.

«Das glaube ich auch," sagte gedankenvoll 
Baron Rotheini auf die letzte Bemerkung des 
Furften „Es mag wohl natürlich sein, daß sich 
ein selbstbewußter, entschiedener Charakter zunächst 

die zwingende Macht der stark ausgeprägten 
Individualität Siegfrieds auflehnt. Denken Sie, 
Durchlaucht, meine Tochter z. B. haßte den Direktor 
geradezu."

„Aber Papa!" fiel Yella erschreckt ein.
„Was denn, mein Kind?" bemerkte der Baron 

ruhig. „Du hast ja seitdem längst eingesehen, daß 
es sehr thöricht war, obgleich Du, wie mir dünkt, 
eme gewisse Antipathie gegen ihn noch immer nicht 
überwunden kannst." 
toirrt^U 1 entgegnete Yella ver-

«inftim0® ®a!$n kam ihr zu Hilfe. „Mein 
bccrtn 5'* Gaste von den Erd- 
Boden nerrifi'no<$ nicht auf heimischem 
^eu gerefft sind, aber hoffentlich auch ihrem 
1 a .Verlande Ehre machen werden2"

Ma gehorchte und bot die Krystallschale mit 
den rothen Früchten anmuthig dem Fürsten Dieser 
nahm seiner schönen Nachbarin die Fruchtschale dankend 
aus der Hand, aber zu Tante Lonas heimlichem 
Hummer knüpfte er dann sofort an die letzte Be--

Belgien.
Brüssel, 15. Mai. Die Kammer nahm mit 

61 gegen 55 Stimmen bei 20 Stimmenthaltungen die 
ganze Congovorlage an.

Niederlande.
Rotterdam, 15. Mai. Der Präsident der Union 

der englischen Schiffsentlader, John Havelock Wilson, 
ist aus Liverpool hier eingetroffen, um die Angelegen­
heit des Ausstandes zu prüfen und die Mannschaften 
der fremden Schiffe zu bereden, daß sie nicht versuchen, 
die holländischen Schiffsentlader zu ersetzen. Auf Er­
suchen der Leiter des Ausstandes hat sich der Bürger­
meister zur Vermittelung bereit erklärt; einer der her­
vorragendsten Arbeitgeber hat in Folge dessen bereits 
einen freundschaftlichen Vorschlag gemacht, der in einer 
heute Mittag stattfindenden Versammlung der Aus­
ständigen berathen wird. Gestern waren hier einige 
hundert Arbeiter aus Bergen-op-Zoom eingetroffen, 
sind aber nach Ansprachen der Setter des Ausstandes 
wieder nach Bergen-op-Zoom zurückgekehrt. — Die 
heute Nachmittag abgehaltene Versammlung der aus­
ständigen Schiffsentlader lehnte einstimmig den ge- 
meldeten Vorschlag eines der hervorragendsten Arbeit« 
geber ab. Der Ausstand dauert somit fort.

Türkei. ,
Constantinopel, 15. Mai. AbdulKerirn-Pascha 

der Walt von Monastir, befindet sich auf dem Wege 
nach hier.

— Der französische Botschafter _ .
mit kurzem Urlaub abgereist, um seine leidende Ge­
mahlin zu begleiten.

Amerika.
Rio de Janeiro, 15. Mai. Der Congreß ist 

gestern mit einer Botschaft eröffnet worden, in welcher 
unter anderem angekündigt wird, daß die Streilsälle 
betreffend Amapa aus Trinidad auf dem Wege der 
friedlichen Beilegung sind und daß Maßregeln zur 
Bekämpfung der durch das gelbe Fieber hervor­
gerufenen Verheerungen beschlossen worden sind.

Aus den Provinzen.
Marienburg, 15. Mai. Heute Vormittag fand 

hierselbst ein Remonte - Markt statt. Borgesührt 
wurden 50 Pferde im Alter von 3 und 4 Jahren 
und von diesen kaufte die Commission 10 Stück zu 
Preisen von 500 bis 1200 Mk., oder 750 Mk. Durch­
schnittspreis. — Gestern war in Altfelde ein gleicher 
Markt, wo von 74 gestellten Pferden 26 gekauft 
wurden. — Im hiesigen Lehrerseminar sind in letzter 
Zeit häufig Gelddiebstähle verübt worden, ohne daß 
man trotz sofort angestellter Nachsuchung des Thäters 
habhaft werden konnte. Am Freitag Abend kamen 
einem Seminaristen wieder einmal 20 Mk. fort. Die 
sofort angestellten Ermittelungen waren diesmal von 
Erfolg begleitet. Noch denselben Abend gelang es, 
den Dieb zu erwischen, der das Geld im Bett versteckt 
hatte. Natürlich wurde derselbe alsbald entlassen und 
die Sache behufs weiterer Verfolgung der Staats- 
anwaltschast übergeben.

Marienburg, 15. Mai. Ein Kürassier erregte 
gestern Abend hierselbst unter den Lauben großes 
Aufsehen. In angetrunkenem Zustande ging er mit 
blank gezogenem Messer los und verletzte einen Fleischer, 
einen Schiffer, zwei Arbeiter und einen Kutscher so 
schwer, daß deren Uebersührung ins Krankenhaus erfolgen 
mußte. Der Polizei gelang es schließlich, den rohen 
Patron festzunehmen. Bet der Festnahme wurde der 
Kürassier von dem erbitterten Publikum, das sich zu 
Hunderten angesammelt hatte, geschlagen und dermaßen 
verletzt, daß auch seine Uebersührung ins Krankenhaus 
nöthig wurde. Nachdem der Soldat mit Notbverbänden

der Kömsstsme.
Preisgekrönter Roman 

von
30) ' M. Th. May.

Aus ein Zeichen der Frau^von^L 
servtrten die dazu beauftragten Diener, hielten sich aber 
dann, wiewohl jeden Winkes gewärtig, in chrer 
blettger Entfernung. „Ein glückliches Omen nach 
dem anderen wird mir hier zu Theil," fuhr der 
Fürst scherzend fort. „Als ich in aller Früh» das 
Fenster öffne, um mich an der herrlichen Aussicht 
zu erfreuen, da fliegt ein Zug wilder Tauben zu 

Rechten auf und nach Osten der Sonne zu. 
Ich gehe dann die Schloßtreppe hinunter, um meine 
Morgenpromenade anzutreten, da kommt mir ein 
blauäugiges Kind mit einem Körbchen voll frisch ae- 
pflückter Veilchen entgegen." 9

, . „Ach, das war Fiekchen Kastemann!" rief Yella 
heiter aus.

„Ganz richtig," sagte der Fürst, „diesen Namen be­
taut ich auf meine Frage zu hören. Meine Bitte jedoch 
E bmes der Veilchensträuße wollte die Kleine absolut 
nÄ^/rfüllen. Die Hälfte der duftigen Blüthen 
Herrn Ä.^^sräulein, die andere gehöre dem 
erst, als ick Fiekchen beharrlich, und
sein erhiett Ä Direktors zu
erlebe nicht,ÄÄ MEwürdig, ich 

b-i All-», Stam
parwui Wirb. Ich verdank/ ihm daß i/L 
gleichen Schmuck trage wie Sie, Baronesse Yella," 
sagte der Furst, und deutete auf das Veilchensträuß- 
chen in seinem Knopfloch. „Uebrigens müssen Sie 
wir gestatten, zu bemerken, daß ich selten eine so 
Poetische Frühlingstoilette gesehen habe, wie die 
N^ge, Baronesse. Der Veilchenstrauß in Ihren 

Haaren, und derjenige, welcher sich so 
E* in den Spitzen Ihres weißen Kleides 
meine L08 W reizend aus. Ich wünschte.

J^rmi könnte Sie sehen, sie Wäre entzückt." 
erteilte S*
Fürstin Altm^p "denn mir schwebte von je die 
anmuwiakr ES <“8 -in unerreichbares Vorbild 
es is?qar^vch°nüm"r^ Erscheinung vor, und 

9 uoch Nicht lange her, da pnes nm 
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„T7 ii , HOesundheits-Dllhomallas Unterkleider
3 Goldene Medaillen

Mtinchen, Liibeck und Bremen 1895 
1896 Ehrendiplom und Goldene Medaille 

Berlin
werden nur von der Firma

G. WWW Pfit joh. Sohn in Lohnn
als alleinig concessionirtem Fabrikanten angefertigt, 

AE" ebenso angenehm im Sommer als im Winter zu tragen.
Gesetzlich geschützt. Doppelgewebe.

Unterschicht gerippt, nimmt keinen Schweiss auf, äussere glatte 
Schicht gut aufsaugend, somit bleibt der Körper stets trocken. 
Gesundeste, dauerhafteste und billigste Unterkleider, filzen nie und 
gehen beim Waschen nicht ein. Keine Imprägnirung durch künstliche 
Mittel. Wissenschaftliche Abhandlung über Dr. Thomalla’s Unterkleider 
in allen Buchhandlungen und beim Verleger Hugo Steinitz, Berlin.

Niederlagen in Elbing: Simon Zweig; Alexander Müller, 
St Georgebrüderhaus.

Endlich sind wir wieder 
in bet Sage, unsere berühmteGermaniir Kollertia« 
zu dem fabelhaft billigen Preise von nur Mk. 7,50 
5^ versenden und zwar besteht dieselbe aus folgenden 

15 Gegenständen:
1 schöne Goldin-Herren- ober Damen-Remon- 
n>ir:X(M$en4tbr, Ankerwerk, genau gebenb, zwei 
Jahre Garant. 1 schöne Goldin-Uhrkette. 1 Ber- 
loque (Anhangsel) zur Uhrkette. 1 Taschenmesser 
mitS Klingen, Korkzieher, Glasschneiber, Glasbrecher. 
1 Messerscharfer ..Blitz"; jebeS Messer wirb nach 
8. bis lOntaltgcm Durchziehen scharf. 1 Thermo­
meter, zeigt stets bie Temperatur genau unb verlaß-

inS8’(lleo Landschaften.SeeftSckeoderEnqctdarstellend.

Sä*,*,;?. gi,ma;

* eith’s Neuheiten-Vertrieb in Berlin C., Seydelstr. 5.

Schöne Sachen
in Anzug- und Ueberzieherstoffen liefert 
jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreisen 
Carl Elling, Tuchfabrik, Guben. 

Muster frei.

C. J. Gebauhr
Flügel- n. Pianino - Fabrik

Königreber« 1. Pr.
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 

Bromberg 1880. —
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm - 
Haltung und Dauerhaftigkeit der Me­
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch, 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart

Theilzahlungen 
—— Umtausch gestattet ♦— 
Illnstrirte Preisverzeichnisse 

gratis und franco.

I
AL garantirt reinenoOUniU« Blütenhoni!,.

ED^nur feinste Tafel­
sorte, prämiirt, versend, d. 10-Pfund- 
Dose zu 6,50 Mk. franco, dito 
feinsten Scheibenhonig zu 8 Mk. 
franco.
Steinkamp, Großimkereibesitzer, 
Chloppenbnrg (Großh. Oldenburg).

WW" Stickcreisrbeite» "DI
Tischläufer, Tischdecken, Sophakissen, 
Monogramme sowie Wäsche in Dick- und 
Flach - Stickerei, werden sauber und billig 
ausgeführt

Schottlandftraße 6a Part, 
bei Lüders.

Sechste Münsterbau-Lotterie r» 
n
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zu Freiburg in Baden.
— Unwiderrufliche------

1 Gewinn
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______ ______________ _____ _ „__ ___  400

Carl Heinfze, Generai-DebifiSB 2i5oo°

ä
n 
n
n
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_____  __ »»
I Unter den Linden 3. lOOWerthgew. = 45 000

Ziehung am 12. und 13. Juni 1896
3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar.

Hauptgewinne 50 000, 20 000 Mark etc.
------ Prospecte gratis und franco. ■<- ■■■ —

Orteinal-Iiooee a 3 Mk., 11 Loose für 30 Mk., empfiehlt und versendet 
gegen Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme

Hosen'
(Schutzmarke) 

Santelöl-Kapseln 
heilen Blasen- und

Harnröhren leiden 
(Ausfluss) 

ohne Einspritzung 
schnell u. sicher. Seit 
Jahren bewährt, was 
Hunderte von Dank­
schreiben beweisen.

H"“ 2 u. 3 Mk.
In Elbing nur in der

Hof-Apotheke, 
Polnische Apotheke, 
Raths-Apotheke und 
Gold. Adler-Apoth.

bestes, billigstes und reinlichstes Material 
für alle Verpackungszwecke, empfiehlt in 
Ballen gepreßt das

Dampfsägewerk 
Bischofswerder Wpr.

Circa 100 Stock 

gutes Drnhrohr 
sucht zu kaufen.

Meld, mit Preisangabe erbittet

Groß Falken«« Wpr.

Cigarren-
Kündluheiierinnen 

finden dauernde Beschäftigung zu hohem 
Lohn bei

Pnausnitz & Netze,
Berlin, Sophienstr. 16.

?»rlägdr^ös?MftUsch?nK«chh<lNdinn^
Kemptrn.

Mein

Wmit 
für 

Erfand* 
Mb 

Krank» 
von 

6ti. -Nist. 
8M08 Sitte*. Mit 
29 Nsllbtlder* i« 
Auisiypie. 9. Kufl. 
Yrri, br. M. 2.80, 

geb. M. 3,40.

Den Character aus

A^k^ehenblirchalte^v^^lu^H

der Handschrift 
deutet gegen Einsendung 

von 1,50 und gen. Schriftprobe 
G. Schätzler-Perasini, 

graph. Bureau, 
Taubegast b. Dresden.

4
jungt Mädchen 

zur Erlernuug der 
schinen-Strickerei sucht von 
sofort

M. Ruddies.

Chambre garni 
Reisen 

Königsberg i. Pr., 
Bergplatz 17, 

empfiehlt gute und billige Zimmer.
Direkte Pferdebahnverbindung nach 

allen Bahnhöfen.

Selbstverschuldete Schwäche 
der Männer, Poüut., sämmtliche Ge- 
schlechtskrankh. heilt sicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. IWentzel, nicht- 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler- 
straße 27, I. Auswärts brieflich.

20-30 lilcinpntr 
finden bei höchstem Lohn dauernde Be­
schäftigung bei

H. Kelch* Erb.,
Dirscha» Wpr.,

Metallwaarenfabrik.
Reise wird vergütet.

Von uns ausgelernte

Cigarrenmachennne«
(Frauen und Mädchen), 

welche Familienverhältnisse halber die 
Arbeit in unserer Fabrik nicht fortsetzen 
konnten, erhalten Hausarbeit.

Loeser & UM.
Ein ehrliches, fleißiges 

junges Mädchen 
aus achtbarer Familie suche ich zum 
Bedienen der Gäste u. Hilfe ini Haush. _ _ 6- -looat, Pr. Holland.

Die amtliche Ge- 
wimilistcderMaricn- 

durger Pferde - Lotterie liegt 
z«r Einsicht aus und ist ä 20 
Pfennig verkäuflich in der 
KMm i). „Mpr. Zeitung". >

Phantastereien Tante Lonas, die ihm unnöthig 
Furcht eingeflößt halten. Binnen Kurzem war die 
Unterhaltung so lebhaft angeregt, daß Frau von 
Ballens Schweigsamkeit nicht auffiel. Am lautesten 
und heitersten war der Schloßherr geworden, den 
Aellas gleichmäßiges Benehmen in die rosigste Laune 
versetzte. „Wie? Sie tragen die Veilchen nicht, die 
meine Tochter so redlich mit Ihnen theilt, lieber 
Direktor?" rief er scherzend. „Das kleine Fiekchen 
Kastemann hat nämlich seiner Durchlaucht gegen­
über geplaudert."

Siegfried lächelte. „Die Veilchen erfüllen mein 
Zimmer mit ihrem schönen Frühlingsdufte, aber ich 
wußte nicht, daß ich die Baronesse beraubte."

„O, ich habe genug Veilchen bekommen", beeilte 
sich Aella zu versichern, während Strehlen mit scherz­
haftem Tadel bemerkte, daß der Direktor sein Knopf­
loch zu Ehren des Tages wohl hätte mit Blumen 
verzieren können."

„Das ist wahr", bemerkte der Fürst. „Wenn 
Sie eine Dame wären, hätte man Ihnen heute 
sicher Riesenbouquetts zu Füßen gelegt. Unsere 
schöne Schloßherrin wird das Bersäumniß gut machen 
und Sie wenigstens jetzt mit dieser Blüthe schmücken."

Dabei zog Fürst Altmark aus einem reizenden 
Blumenkörbchen, das auf dem Tische stand, eine frische 
Rosenknospe mit einem kleinen grünen Myrthenzweig. 
Ein wenig zögernd nahm Hella Rose und Myrthe 
und reichte beides dem Direktor, der mit mehr 
Ernst dankte, als er der Augenblick gerade erforderte.

„Mein Himmel, Durchlaucht, warum haben Sie 
die bedeutungsvolle Myrthe gewählt!" jagte der 
Baron Strehlen luftig.

„Weil sowohl meine Frau wie ich unseren Herrn 
Forstdirektor gern recht bald als Bräutigam sehen 
möchten", entgegnete der Fürst herzlich. „Doch von 
diesen Plänen darf ich vorderhand noch nichts ver­
rathen. Sie haben mir ja noch nicht einmal die 
Zusage gegeben, ob Sie meinen Vorschlag annehmen 
und zu mir kommen wollen, Herr Direktor."

Eine tiefe Stille trat ein; alle Mienen waren 
ernst geworden, denn die Antwort auf die Worte, 
welche Fürst Altmark an Rolf Siegfried richtete, 
war zugleich die Antwort auf manche stumme Frage, 
die in der Seele jedes Einzelnen auftauchte.

Strehlen wußte, wie gern Baron Rotheim dem 
intelligenten, thatkräftigen Manne eine Stellung in 
Rotheim angeboten hätte. Er wußte, welche Sorge 
dem Baron die Bewirthschaftung seiner ausgedehnten 
Forsten machte, besonders da die finanziellen Schwierig­
keiten, mit denen er zu kämpfen hatte, sich recht 
drohend gestalten mußten, wenn keine en frische 
Hand die Administration leitete. Und noch ein 
zweiter Gedanke war in Herrn von Strehlen lebendig 
geworden. Siegfried hatte mehr als einmal geäußert, 
wie sehr er die Unabhängigkeit, die Selbstftändigkeit 
liebte. Wie, wenn er im Stande wäre, das kleine 
Strehlenhorst für sich. zu kaufen? Der Direktor 

mußte ja Vermögen besitzen. Außer seinem sehr 
ansehnlichen Gehalte bezog er, wie Strehlen wußte, 
auch einen Antheil an dem jeweiligen Geschäftsge­
winne. Siegfried war ledig, er konnte nicht die 
Hälfte seines Einkommens verbraucht haben, um so 
mehr, da er nicht eine der noblen Passionen besaß, 
die schon manches Rittergut verzehrt haben. Wenn 
Siegfried das Anerbieten des Fürsten nicht annahm, 
dann ließe sich vielleicht über das Projekt reden. 
Ach, wie gut wäre Strehlenhorst in den Händen 
des Direktors Siegfried aufgehoben!

Das war so ungefähr der Gedankengang Strehlens, 
während Baron Rotheim vielleicht zum zehnten Male 
bei sich die Möglichkeit erwog, Siegfried doch eine 
Stellung auf Rotheim zu bieten, falls er Altmarks 
Anträge ausschlüge.

„Wenn er doch „Ja" sagte", flehte Tante Lona 
in ihrem Herzen, „damit er eine neue Schranke 
zwischen sich und ihr aufrichtet; sie kann nimmermehr 
die Frau eines Untergebenen des Fürsten Altmark 
werden."

Diesen letzten Gedanken dachte aber auch Aella, 
für welche diese Minute eine unsägliche Qual war. 
„Er zieht eine neue Schranke zwischen sich und mir, 
wenn er „Ja" sagt."

Eine Minute zögerte Siegfried mit der Antwort, 
die er sich doch schon so oft und reiflich überlegt 
hatte. Auf Dellas Kleid war ein Marienkäferchen 
gekrochen, früh geweckt von dem warmen Sonnen­
schein und das hielt nun das schöne Mädchen auf 
den schlanken ausgestreckten Fingern und betrachtete 
es so aufmerksam, als wäre ihr noch nie solch ein 
braunes Thierchen begegnet. Ein tiefer Seufzer 
hob die breite Brust Siegfrieds und stolz und weh­
müthig zugleich schaute er an Della vorüber auf 
den Gartenweg hinaus. Und doch sah er sie; er' 
sah die ausgestreckte weiße Hand, an der ein kostbarer 
Diamant sprühte, die Hand, die sich noch in keiner 
ernsten Arbeit geübt hatte- er sah das flimmernde 
Haar um den stolzen Naaen spielen, der sich nicht : 
beugen konnte; er sah das holdselige Gesicht, dessen? 
weiche, süße Lippen so harte Worte zu sprechen ver­
mochten; er sah die ganze reizende Gestalt, mit 
Blumen und Spitzen geschmückt, eine Prinzessin, 
die niemals die still waltende Hausfrau in dem ein­
fachen Heim eines schlichten Bürgers zu sein vermag, 
ob auch die schönen Augen sich jetzt noch so flehend 
hoben, ob auch noch so verheißend ein bittendes, 
ängstliches Lächeln um den Mund spielte.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
— Im Hauptrestaurant der Berliner Ge 

werbeausstellung walten neben 300 Kellnern in 
Den vier Speiseküchen 45 Köche und Kocheleven ihres 
Amtes, während 50 Spülfrauen und 20 Messer- und 
Silberputzer in ununterbrochener Thätigkeit unter Bei- 
hstse von 20 Küchen dienerst gnd Hausburschen dgs ge­

brauchte Material wieder in Stand setzen. Drei 
Leinendeschließerinnen herrschen im Reiche der Wäsche» 
schränke. Sie enthalten die Kleinigkeit von 3500 
Tafeltüchern, 30,000 Servietten, 3500 Gartendecken, 
6000 Kellnerservietten und 1200 Messer», Gläser», 
Bouillon- und Eistüchern, die nach ihrem Gebrauch 
in den drei großen Waschanstalten des Restaurants 
wieder ihre Frische und Weiße erhalten. Vier Kaffee- 
küchen mit einem Bedienungspersonal von 20 Per» 
fönen sorgen für die Bedürfnisse der Liebhaber des 
echten Mocca, b nen 12,000 Tassen, 6000 Kannen 
und Kännchcn, 5000 Serviceplatten und 6000 silberne 
Kaffeelöffel zur Vcrlügung stehen. Für die .fletsch, 
lichen" Bedürsnisse sorgen sechs angestellte Schlächter; 
sieben Bierbuffetiers spenden den brauuen Gerstensaft 
und in den Kellereien und Wcinausgaben walten 12 
Personen ihres Amtes, da den Gästen 300 Sorten 
Weine zur Verfügung sieben. Daß für dieses R'ffort 
15,000 Gläser jeglicher Gattung und 500 silberne 
Flaschenkühler vorhanden sind, sei nebenbei erwähnt 
und gleichzeitig auch der 20,000 Seidel gedacht, die 
sich in den fünf Etablisfime-its der Firma Adlon 
u. Dresse! in Summa vorsinden. Die Firma leitet 
auch die Restaurants in der Fischereiausstellung, in 
der Fischkosthalle, im Pilsener Braustübl und im 
Alpenpanorama. Von Porzellan sind in Gebrauch 
8000 tiefe, 90,000 flache, 10000 Dessert- und 8000 
Eompotteller und über 10.000 sonstige Gegenstände 
an Schüsseln, Terrine»«, Saucieren rc, während zur 
Ergänzung der Gedecke 12 000 Messer und Gabeln, 
6000 Löffel, je 3000 Dessertmesser und Gabeln und 
600 S rvceplatten — alles in Silber — dienen. 
Ueber dem Finanzdepartement waltet ein Haupt» 
kasfirer, dem zehn Kassirerinnrn und zwanzig Bons- 
und Markenkassirerinnen unterstehen, und die Wirth- 
schaitszentrale. wo die umfangreiche Buchführung ge» 
handhabt wird, beschäftigt sechs Buchhalter nebst zahl­
reichen Gehilfen. Z«chn Portiers und Pagen stehen 
z»r_ Verfügung der Gäste, denen außerdem 20.000 
Stühle ausreichende Gelegenheit geben, nach ihrer er­
müdenden Wanderung durch die Ausstellung genügend 
aus.mruhen.

— Bon den Vorbereitungen für die Mos» 
kauer Krönungsfeier wird der „Petersburger 
Zeitung- einiges mitgethcilt. Danach ist letzt die 
Krone iür die Zarin fertig. An der Krone haben 2 
Petersburger Juweliere unausgesetzt neun Monate

s gearbeitet. Die Krone ist mit etwa 2000 Brillanten 
! von herrlichstem Wasser geschmückt, die zusammen ein 

Gewicht von 600 Karat haben. Das Gesammtgewicht 
der Krone beläuft sich auf 84 Solotnik (ä 4 265 
Gramm). Im Kreml zu Moskau werden bereits die 
aus Petersburg eingetroffenen goldenen und silbernen 
Tafelgeschirre, die während der Prunkmähler benützt 
werden sollen, geordnet. Das Tafelgeschirr, einschließ« 
lich der Krystall- und Porzellangeräthe, hat ein Ge­
wicht von 8000 Pud (ä 16 38 Kilogramm), wovon 
1500 Pud allein aus Gold» uud Sllbersachen entfallen. 
Täglich treffen in Moskau viele ausländische Gäste 
ein; vor einigen Tagen sind bereits zahlreiche Spanier 
ongekommen. Eine aus 600 Personen bestehende 
Reisegesellschaft von Amerikanern, unter denen sich 3 
Gouverneure und 8 Kongreßmitglieder befinden, er­
wartet man in nächster Zeit.

— Schreckensfeene in einem Tunnel. Im 
Anna - Tunnel der Unterkrainerbahn zwischen den 
Stationen Treffen und Hönigstein der Strecke Groß- 
lupp - Rudolfswcrth spielte sich dieser Tage eine 
Schrecken-scene ab. In den Tunnel waren eben vier 
Bahnarbeiter auf einer Draisine cingefabr<n, als sie 
hinter sich einen Eisenbahnzug herandampfen hörten- 
Sie schrieen aus Lelbeskiätten, doch der Lokomotive 
führer vermochte sie nicht zu hören. Es war in bet 
Mitte des Tunnels, als sie noch so viel Zeit fanden 
von der Draisine obzulpringen und sich mit dei§ 
Rücken < n die Tunnelwand zu drücken. In dieses 
Augenblick stieß die Maschine an bie Draisine anD 
zertrümmene sie. Dcr Lakomotiv ührcr brächte bfrt 
Zug zum Sieben. Nun aber bemächtigte sich 
Reifenden eine jürchtcrUche Panik. Alls war in 
Finsterniß gehüllt und wegen der Krümmung deS 
Tunnels sonnte nach keiner Seite eine Lichtung" oder 
die Ausmündung gesehen werden. Es entstand & 
ohrenbetäubender Lärm, Frauen u-d Kinder riefen 
Hilfe. Endlich erschien das Zugbealeitungsp"^'^ 
mit Handl'chtern und versuchte die Reisenden zu be# 
ruhigen. Die Trümmer der Draisine wurden 
geräumt und der Zug setzte sich mit behütender S3£t<> 
späiung wieder in Bewegung. N

— Ein bekannter Diogenes hat seine „Tonne 
oder besser gesagt, seinen .Hut' im Vcrgnü ungsparst 
zn Berlin, und zwar in der Welt Musik aufgeschlagen- 
Es ist der Wurzl--Sepp, eine in Mü- chen allgemein 
bekannte Persönlichkeit, deren oberbc-y usche Grobb 
vor einiger Zeit sogar der Prinz.R'gent Luitpold 
sich erproben mußte. Winz!-Sspp, der einen riesige'' 
grünen Hut trägt unb dessen vermine,t' Züge schock 
kontrastirrn gegen den langen, schneeweißen Bock' 
fabrizirt unb verschluckt selbst einen Euzianschnap^ 
aus dessen Qualität sich der alte Herr viel zugui"' 
that. Gelegentl'ch der l'tzirn Vogelwiese in Münch 
trat der leutselige Prinz-Regent mit seinem 
zu WurzbSepp heran und forderte und bezahlte tW' 
Schnaps. Scherzend meinte der hob' r; 
Wurzl'Sepp, früher habe ich ihn besser bH Dr 
trunken!" Der Beherrscher Bay-rns hatte nb<r nvt 
Kritik in ein Wespennest gestochen; grov erwiderte dck 
Enzianveriertiger: .Du gloabst v elle-chl. iür Di n»i(? 
on extra Wurscht gebrat'n? Woans Di nit p ßi, biaud)1’ 
nit zu mir z'kumma!" Sprach's, verschwand und 
nicht mehr zu bewegen, die Entschuldigung br? lachend' 
Prinz-Regenten entgegen zu nehmen. t

— Lustige Zeituugsschau. Dis.R ndsbu-^ 
Wochenblatt" vom 27. April findet, .daß F'sch'- D 
Viel schmackhafter sind". Das mag wahr sein, sie 
nur lebend schwer zu essen, besonders der Aal. ;— 
der „Pharmaceutischen Zeitung" vom 15 Apr'l 5e 
I. Huebscher in Gumbinncu an: .Ich suche A11 . 
1. Juli einen unexaminirten Herrn (Christ), der -,t 
als solcher thätig gewesen." Als Christ? — Zj 
„Münchberg-Helmbrechtscr Zci ung" enthält 
Inserat: „Morgen Samstags Abends WulstschlN^t 
und Zither-Concert von Gebrüder Tümpiner." 
eine Bruder Tümptner spielt wohl die Zither, 
rend der andere Wurst schmaust.
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